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Spur im großen diebstahl .
Postwertzeichen und Gteuermarken bei einem Kleifcher entdeckt .

Burg . 19 . Februar .
Bei icm Fleischer Ichmicl wurden für etwa 1900

Mark Steuerwarkc » und Postwertzeichen , die
aller » Anschein nach aus der » bekannten großen
Einbruch in Berlin stawmen , gefunden und be -

schlag » alimt .

Lchmiel und fei « Buchhalter Langner wurden der -

haftet . Wie die Ermittelungen ergebe « haben , kommen
die beiden Verhafteten als unmittelbare Täter jedoch

nicht in Frage . Da in Burg schon in verschiedenen Fällen
von privater Seite Marken zum Saus angeboten worden

find , ist ei » Berliner Sriminalkommissar zu Ermittelun -

gen hierher entsandt worden .

Neuer Aufstand in Mexiko .
Segen Gil , für die Möachsorden .

Mexiko . 19 . Februar .
Unter Führung deK ehemaligen mexikanischen Ge -

sandte « in Hondou , Baien zuela , ist ei « Aufstand

gegen den Präsidenten OTi 1 ausgebrochen . Ter

Militärgouverueur des Staates Sonora . General

M a » z o , ist zu Valenzuela übergegangen . Beide

erklären , sie beabsichtigen , den Präsidenten Gil zu stürzen ,

der nur der Wortführer des ehemaligen Präsidenten

E a 1 1 e S sei , und die religiösen Orden wieder -

herzu st eilen . Uebcr die Zahl der Aufständische » liegen

verschiedene Angaben vor . Einmal wird ihre Stärke mit

10 000 Mann angegeben , die Regierung versichert ,

daß sie nur über 500 Mann verfügten .

New Jork , 19. Fcbnwr .

Der mexikanische General M a n z o , Goiwerneur des Staates

Sonora , und die Anhänger des Präsidcnts6 ) aftstandidaten Aalen -

zuela sind in die Stadt Nogales an der Grenze zwischen

Arizona ( HSA - l und Mexiko an der Spitze einer �starken

Truppenabteilung eingezogen Die Aufständischen sollen etwa K' WO

Mann zählen General Manzo habe die Absicht , sein chanptquartier
in der Hauptstadt des Staates Sonora , Herno S i l l i o , auszu -

schlagen Er habe bereits Versuche unternommen , sich der Städte

Sonora , Halisco und Setatoa zu bemächtigen General A g u i r o

und etwa 29 andere Generäle seien zu ihm übergegangen .

Die mexikanische Regierung scheint die neuerdings ausgebrochsnc
Reoolle als s e h r e r n st zu betrachte », denn sie hat , wie aus

Mexiko berichtet wird , den Kriegsmini st er Amara mit dem

Oberbefehl über die Bundestruppen betraut .

Artitterie fordert Amnestie .
«Sondersitzung der spanischen Regierung .

London , 19. Februar .

wie von der französisch - spanischen Grenze berichtet wird , sind

in Madrid weiter zwei hohe Ossiziere verhaslel

worden . Das Kabinett hak eine Sondersitzung abgehalten .
Die Einberufung der Sitzung ist aus Telegramme von Ar -

tillerieoffiziereu an » dem ganzen Land zurück¬

zuführen . in denen sie die Forderung ihrer Kameraden in Cludad

Real und Valencia nach einer allgemeinen politischen A m n e st > e

unterstützten .

Ehemaliger Kammerpräsident verhastet .
Der „ Petit Parisien ' meldet über London aus Madrid , daß

gestern der Polizeiinspektor «ine Haussuchung bei dem ehemaligen

Kammerpräsidenten Miguel Dillann « na vorgenommen hat . Es

sei eine Anzahl Dokumente beschlagnohmt und im Anschluß daran

die Verhaftung Villanueva ? angeordnet worden . Do Villa - -

nueva 78 Iah « alt ist . darf er unter Aufsicht von zwei Polizei -

inspektoren in semer Wohnung verbleib - n.

Gaskaiastrophe im Nachtasyl .
Elf pariser Asylisten durch Gas getötet .

Ein furrtstbarcs Unglück hat sich in der vergangenen

gtacht in Paris zugetragen . In cinew Nachtasyl wurden

gtf Personen durch Ausströmen von Gas » das auf

gtoc « Rohrbxnch zurückzuführcu ist » getötet .

Warme Qetränhe für Jlulobusführcv .
Itle in Xondon für die unter der . Käile am giSrkxien Xeidenden
und für den rcibungglosen Ablauf den Terkchra am irlehilgtien

Personen gesorgt wird .

Heute wieder 10 Grad Kälte .
Die Zunahme der kälte im Nordosten ist nach einer Mitteilung

des Wetlerdlenstes aus die zunehmende Ausheilerung und die damit
verbunden « stärkere Ausstrahlung zurückzuführen . Da die Ausheile -

cuiig weile « Forlschrille macht , ist besonders im Gebiet zwischen
Elbe undOder mit einer weiteren Verschärfung der
kälte zu rechnen . Schneefälle sind vorläufig nicht mehr in Sicht .
In Berlin wurden In der vergangenen Nachl in der Innen¬

stadt minus l 1 Ii Grad gemessen , in den Außenbezirken
waren die Temperaluren stellenweise erheblich niedriger . Mittags
! 2 Ahr herrschten bei heite « m Himmel noch immer nnuus
10 Grad . Als niedrigste Temperatur werden für diese Nacht
22 Grad kälte aus Ostpreußen gemeldet . In West¬

deutschland hat sich der Frost etwa in gleicher Stärke gehalten . Dort

sind jedoch Schneefälle niedergegangen , die ober nirgends bedeuten -

deres Ausmaß erreicht haben . Auch in Frankreich und England

herrscht nach wie vor Frostwelter .

Besserung der Kartoffelverforgung .
Mit dem etwas milderen Wetter der letzten Tage hat sich die

Kartofselpcrsorgung Berlins zu sehe nis gebessert , so daß
die empfindlichste Knappheit im Augenblick als behoben getten kann .

Allein mit der Eiseichahn . sind am Sonntag und Montag in

31 Waggons 15099 Zentner Kartoffeln angerollt
worden , dazu kommen noch die Zufuhren mit Lastantos . Ins -

gesamt sind feit dem 14. Februar bis zum gestrigen Montag Abend

mehr als 39 999 Zentner Kartoffeln noch Berlin transportiert wor -

den , allerdings mit zum Teil erheblichen Frostschäden und

zu erhöhten Preisen . Der starke Schneefall , der namentlich
in der Priegnitz und in der Gegend von Frankfurt o. d. O. in der

Nacht vom Sonntag zum Montag eingetreten ist , Hot in diesen Bc -

zirten die Kartoffelverladung etwas verzögert , weil zunächst die Zu -

fahrtstraßen zu den Bahnhöfen für die Gespanne freigemacht werden

mußten . Für den Fall , daß kein neuer empfindlicher Rückfall in

das scharfe Frostwetter erfolgt , ist weiterhin mit einer stetigen

Bessenrng der Lage auf dem Kartoffelmarkt zu rechnen .

Die Karl - May- partei vor Gericht .
Das Ltrteil im Prozeß gegen die Nundsunkbandiien .

Im Prozeß gegen die Rundfuntbanditen verkündigte

das Gericht nach dreiviertelstündiger Beratung folgendes

Urteil :

Wegen Freiheitsberaubung und Nötigung werden

verurteilt : Dr . Frank zu vier Monaten Gefängnis ,

Pcuke und Scherlinsky zu je drei Monaten .

Dr . Frank erhält außerdem wegen unbefugten Waffen -

besißeS eine Geldstrafe von 20 Mark . Scherlinsky wird

von dieser Anklage freigesprochen , weit ihm nicht nach »

gewiesen werden konnte , daß die Waffe keine Schein -

Pistole gewesen sei .
»

In der Urteilsbegründung führte der Borsitzende u. a.

aus : Es muß den Angeklagten unbedingt zugute geHallen werden ,

daß sie sich bei ihrer Tat von politischen Motiven haben leiten lassen .
Sie beabsichligten nicht , den Schwarz persönlich zu treffen , sondern

seine politische Partei . Trotzdem haben sie ihn ober persönlick )

getroffen . Mag der politische Kampf noch so erbittert geführt werden .
die persönliche In tegritätdes einzelnenmuß aber

geschützt bleiben .

Außerdem ist aber auch die Staatsautorttät getroffen worden .

Der Rundfunk ist das stärkst « Mtttel zur Beeinflussung der öfsent -

lichen Meinung . Der Staat hat ihn deshalb nur unter gewissen

Näddienmftrder tn Berlin verhaWesi

Die Enllasinnd der Haiiesdicn Tores .
Berichte 3 , Seite

Voraussetzungen genehmigt : gegen die Verordnungen des Staates

haben die Angeklagten verstoßen .

Elne Bewährungsfrist konnte nicht zugebilligt werden , da di «

Angeklagten ja erklärt haben , daß sie zu jeder Zeil bereit wären ,
die Tal zu wiederholen . Der haslbefehl gegen den AngcNagken

Frank , der Ausländer ist . wird aufrechlerhallen .
-i-

Im Schöfjengericht Neukölln ist heute großer Tag . Die Kommu -

nisten haben ihre Parteigänger in Massen mobilisiert , damit sie di «

Rundfunkhelden bewundern . Der Andrang des Publikums ist dem -

gemäß groß . Die Presse ist zahlreich vertreten .

Die Verhandlung beginnt mit einem kleinen Intermezzo . Rechts -
anmalt Dr . Apel mochte dem Gericht die Mitteilung , daß der Ange -

klagte Dr . Frank gefesselt nach dem Gcrichtsgebäude transportiert
und im Gerichtsgebäude selbst in einer dunklen Zelle untergebracht
worden sei .

Die Vernehmung der Angeklagten zu Person ergibt , daß « scher -

linsky im Jahre 1899 geboren ist . und sieben Vorstrajeu Hot .
darunter im Jahre 1929 eine solche van einem Jahr sieben
Monate » Gefängnis wegen Rückfalldieb st ahls und

im Jahre 192 3 zwei Jahre drei Monate Zuchthaus
und drei Jahre Ehrverlust . Werner P e u k e ist im Jahre 1905 ge¬
boren und Parteisekretär . Dr . Frank ist im Jahre 1891 in Wien

geboren .
Der Eröffnungsbeschluß legt allen drei Angeklagten Frei -

heits . beraubung und Bedrohung mit einem Ver -

brechen zur Last , Scherlinsky und Dr . Frank außerdem nach unbe -

fugten Wassenbesitz . Vor Eintritt in die verantwortliche Ver -

nehmung der Angeklagten gibt der Vorsitzende eine kurze Einlettung .
Er erinnert an den kommunistischen Volksentscheid gegen den Panzer -

kreuzer , das Verbot , den Rundfunk für polttische Kundgebungen zu

hemcheu , itud erwähnt de » Wunsch der Kommimtsteu . durch den
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diesem Wunsch heraus sei die den Angeklagten zur Last gelegte Tot

entsprungen .
Als erster gibt der Angeklagte Scherlinsky seine Erklärung zur

Sache selbst . Er bestreitet , in alle Absichten des beabsichtigten Unter -

nehmens eingeweiht gewesen zu sein . Am 6. Oktober , das war der

Tag der Entführung , war er mit Flugblattoerbreitung beschäftigt .
Da ihm das Material ausgegangen war , begab er sich in das kommu -

»istische Parteiquartier und schnappte hier aus einer Unterhaltung
Peukes mit Dr . Frank einige Worte auf , aus denen dr heraushörte ,
daß etwas im Gange sei. Cr erklärte , er wolle dabei sein . Peuke
sagte ihm , daß es sich um eine Spazierfahrt eines SPD . - Mannes
handele .

Da er über etwas „körperliche Kräfte " verfügte , sollte er mit .

Passieren sollte dem SPD . - Mann ober nichts . Scherlinsky versuchte ,
bei einem Bekannten einen Reoolvcrzu erhalten ,
traf diesen jedoch nicht zu 5? ause und kaufte sich deshalb , wie er be¬
hauptet , in einem Papicrladen eine Schreckschußpistole — er legte sie
dem Gericht vor . Erst im Auto will er erfahren haben , worum es
sich handelt . Schwarz sollte spazieren gefahren werden , damit im
Rundfunk ein anderer für ihn sprechen könne , erst dann sollte er aus
dem Auto ausgesetzt werden .

Scherlinsky versucht nun humorvoll zu sein . Er schildert , wie
Schwarz vor der Tür auf das Auto gewartet habe , wie man ihm
„ in angenehmer Unterhaltung " die Zeit gekürzt und wie er nur mit
Mühe fein Lachen unterdrückt habe . Ferner wie er „ das D i n g" ,
er meint den Revolver , Schwarz ganz dicht an die Nase
gehalten habe , als dieser aufgesprungen sei, um sich zu überzeugen ,
ivo sich der Wagen befinde .

Der Artgeklagle Peuke hält sich als Sekretär der KPD . felbftver -
ständlich bemüßigt , eine großangelegte politische Rede zu schwingen .
Das Schweigen der bürgerlichen Presse sollte gebrochen und "der
Rundfunk im Kampf gegen den Panzerkreuzer benutzt werden . Aller -
dings habe er sich wohl gesagt , daß „ der Bau des Panzer -
kreuzersnurdurchdenSturzderBourgeoisieund
den Sieg des Proletariats oerhindert werden
könne " . Der Borsitzende ersucht den Angeklagten , sich mehr an den
ihm zur Last gelegten Tatbestand zu halten . Er soll mal sagen , wem
als erster der Gedanke gekommen sei . Peuke erklärt , daß er die
Sache mit Frank allein besprochen habe . Wem der Gedanke zuerst
gekonmien sei , könne er nicht sagen , er sei „ gewissermaßen spontan "
entstanden .

Peuke gibt nun eine Darstellung der Entführung des Genossen
Schwarz , die in manchen Punkten recht zynisch anmutet . Er ist
krampfhaft bemüht , seine eigene cheldenrolle herauszustreichen . Das
gelingt ihm aber nur schlecht und aus seiner eigenen Schilderung geht
hervor , daß Schwarz sich ganz energisch gewehrt hat . die
Köpenickiade als „ Affentheater " bezeichnet , die Revolver , mit dem man
ihm vor dem Gesicht herumfuchtelte , als Kinderladepistole bezeichnet
und sich in die Situation nur in dem Bewußtsein gefügt hat , daß die
Kommunisten unter Umständen auch nicht vor Gewaltan -
wen dungzurückschrecken würden . Allerdings sagt Peuke
heute , daß ihm unter allen Umständen darum zu tun gewesen sei,
lein Aufsehen zu erregen und Schwarz heil und gesund nach Hause
kommen zu lassen .

Der Staatsanwalt will wissen , ob auch der Abg . Schulz , der
an Schwarz ' Stell « im Rundfunk gesprochen hat , in das Unternehmen
eingeweiht gewesen sei . Peuke b e st r e i t e t das .

Dr . Frank bekennt sich zum geistigen Vater des Untemehmens .
Sein Revolver sei eine Rcpetierpistole gewesen , habe
jedoch keinen Rahmen gehabt . Seiner Behauptung gemäß sei von
vornherein verabredet gewesen , daß Schwarz nichts "passiere, da sonst
das Ganze an politischer Wirkung eingebüßt hätte . Auch der Ange -
klagte Frank hält darauf eine großangelegte Rede , die er trotz der
Vorhaltungen des Vorsitzenden fortsetzt .

Auf die Frage des Skaaksaawalts . ob ihm nicht bekannt sei , daß
Kommunisten wie Slang , Rabold , Hoffmann , Gwinner , Egon Erwin
Kisch im Rundfunk zu Worte gekommen seien , sagte er , er wisse das
nicht , im übrigen ändere dies nichts an der Sache , daß derRund -
funk eine reine bürgerliche Angelegenheit sei . Das
ganze Unternehmen sei nur eine Generalprobe gewesen .

„ wir werden den Rundfunk noch einmal besehen und nicht
zurückgeben . "

Die Vernehmung des Genossen Schwarz als Zeugen gestaltete
sich nur ganz kurz , er erklärte , daß er allen Grund gehabt habe , daß
er wohl annehmen konnte , einen Wagen des Rundfunks vor sich zu
haben , da das Auto vorn ein Schild mit der Aufschrift trug : Gäste -
wagen der Funtstunde Berlin . Als er sich darüber im Klaren war ,
welch ein Spiel mit ihm getrieben wurde » und dagegen protestierte ,
erklärte man ihm , man wolle ihm kein Leid zufügen , obgleich er
es als Sozialdemokrat oerdient hätte . Er soll sich
ruhig verhalten und keinen Widerstand leisten . Cr sei nicht in der
Lage gewesen , etwas zu unternehmen , da S ch e r l i n s k y ihm immer
wieder den Revolver vor das Gericht hielt und Frank ihn zur Vorsicht
mahnte .

Der Staatsanwalt will wissen , ob das Ganze ihm beruflich ge -
schadet habe . Schwarz verneint das . Zur Entlastung des Ange¬
klagten Frank führt er an , es fei ihm erzählt worden , daß dem An -
geklagten , der zur Opposition gehöre , befohlen worden sei , an
dem Unternehmen teilzunehmen . Man habe ihn koswerden
mallen . Frank widerspricht dieser Vermutung . Er habe aus eigenem
Willen teilgenommen . Es wäre darauf angekommen ,

wie bei einem Indianerspiel dem Velressenden glauben zu
machen , daß e , ernst sei .

Der Staatsanwall erhält das Wort zu seinem Plädoyer . Er
hebt hervor , daß man es hier mit Ueberzeugungstätern
zu tun habe . Wenn neben dem Gefühl der Entrüstung man sich
wegen des gelungenen Unternehmens auch nicht eines gewissen
Schmunzelns habe erwehren können , ungefähr so wie bei der Berau -
Imng der Diskontobank , so wäre es doch falsch zu verlangen , daß die
Sache auf Grund des § 153 wegen der Unbedeutendheit der Tat und
der Geringfügigkeit des Schadens eingestellt werde . Man müsse sich
in die damalige Lage von Schwarz ' versetzen . Der Staatsanwalt
beantragt wegen Freiheitsberaubung und Nötigung für jeden der
Angeklagten je drei Monate Gefängnis , wegen unbefugten
Waffenbesitzes für Scherlinsky und Dr . Frank außerdem noch je
25 Mark Geldstrafe . Was die Frag « der bedingten Strafaussetzung
anbelangt , so bat der Staatsanwalt , sie in bezug auf P e uk e vielleicht
sofort zy beschließen , die Entscheidung in bezug yuf die anderen jedoch
zurückzustellen .

Als erster Verteidiger sprach Rechtsanwalt Dr . Apfel . Er v«r °
suchte humorvoll zu sein , wirkte aber nur geschmacklos . Als zweiter
hielt dann Dr . Fritz Löwenchal sein Plädoyer für Dr . Frank .

In seinem letzten Worte wandte sich Dr . Frank dagegen , daß
die ganze Sache als Scherz aufgefaßt worden fei . In Wirtlichkeit
sei sie eine ausgesprochen politische Aktion gewesen . Weder Dr .

Frank noch die beiden anderen Angeklagten hielten es für nötig .
ein Wort der Entschuldigung Schwarz gegenüber zu finden .

Man läßt fie auf der Straße warten
Vom Elend der Erwerbslosen und Rentenempfänger .

Schnellen Schrittes , den Mantelkragen hochgeschlagen , die
Hände in den Taschen vergraben , eilen die Menschen die Eis und

Schnee erfüllten Straßen entlang , und in den Tagen , da sich unser «
gemäßigte Zone in eine sibirische verwandelte , da wurde die Zahl
der Fußgänger immer spärlicher , und die Damen mit den dicken Pelz -
mänteln verließen erst gar nicht die mollig durchschwärmten Räume .
Aber es gibt auch andere . In der Zahlstell « der Erwerbs -

losenfürsorge in Charlottenburg , Spreestraße , standen sie zu
Hunderten , dicht bei dicht , Kopf an Kops . Längst war die Halle
selbst überfüllt und der größte Teil mußt « draußen ein « ganze lange
Zeit warten , stehen und frieren . Und der eisige Ostwind pfiff durch
ihre dünnen Mäntel ; Füße und Hände wurden klamm und der von
Not und Sorgen ausgemergelte , widerstandslose Körper konnte der

grimmigen Kälte keinerlei Widerstand bieten . Wen kümmert dies ?
Wer nicht warten will , der kann ja gehen und zu Hause weiterfrieren
und weiterhungern . Aber es ging keiner . Kohlen brauchte man
und Brot muhte her . Brot ja , aber Kohlen ? Gleich neben der

Zahlstell « ist ein K 0 h l e n l a g e r . Ein ganzer Wagenpark von

Handwägelchen . Rodelschlitten , ausrangierter Kinderwagen steht da
und wartet . Und an der Holzwand prangt das Schild : A u s v e r -

tauft ! Ratlos stehen die Menschen mit verfrorenen Gesichtern
herum , immer neue kommen hinzu und jeder liest die Hiobsbotschaft .
Der Kohlenhändler läßt sich durch drei Schupos vertreten , die der

Menge die Trauermär übermitteln und wahrscheinlich gleichzeitig die

erregten Gemüter beschwichtigen sollen . Wann es wieder Kohlen
gibt , weih keiner . Vorläufig werden nur die Krankenhäuser be -

liefert . „ Na , wir werden ja wohl ooch bald so weit sin , det wir
ins Krankenhaus können ! " meint ein altes Weiblein , die vor Kälte

zittert und bebt . Mit ihren krummen , alten Fingern nimmt sie die

Lenkstange und zieht mit ihrem leeren Wägelchen wieder ab .

Frieren , Hungern , Arbeitsnot . O Leben , wie bist du doch so schön !

Kein Brennmaterial auf städtische Karten ?

Aus Kreisen der Sozialrentner , ' Wohlfahrtsunter -
stützten und Erwerbslosen gehen uns lebhafte Klagen
darüber zu , daß es ihnen nicht möglich ist , auf die städtischen Kohlen -
karten Kohlen zu bekommen . Die Händler weigern sich

vielfach , die Karten in Zahlung zu nehmen und

begründen das damit , daß sie jetzt ihre Kohlen sofort bezahlen
mühten . Di « von der Stadt Berlin ausgegebenen Karten berechtigen
den Händler nur , sie wieder in Kohlen umzutauschen . Aus der an -
deren Seite stehen aber die Armen , die von ihrer Unterstützung
leben müssen und die natürlich nicht soviel Geld haben , um vor -

läufig bar zu zahlen und die Karten aufzuheben , bis die Kohlen -
knappheit vorüber ist . Hier muß sofort Wandel geschaffen werden .
Der Stadt kann es doch gleich sein , ob sie Kohlen oder Geld gibt .
Wer keine Kohlen bekommen kann , dem tausche man die Karten

in Geld um . Die Kohlenhändler zu zwingen , auch auf Karten

Kohlen abzugeben , dürste sehr schwer fallen : gewiß gibt es auch
sozial denkende Händler , die aus eigenem Antrieb den Aermstcn

entgegenkommen , sie sind aber leider zu zählen . Da kann eben nur
ein « Umstellung der städtischen Behörden helfen . Erwerbslose wieder

klagen , daß sie noch gar keine Karten erhalten haben . Sie werden

von einer Stelle zur anderen geschickt , bis es sich schließlich heraus -

stellte , daß man sie vergessen hatte .

Erde aus -1' /- Meter gefroren .
Der Mieter in der Großstadt drängt sich mit seinen Familien -

angehörigen in die eine Stube zusammen , die auf eine erträgliche

Temperatur zu bringen möglich ist . Die Wasierleitung funktioniert

noch — erst wenn die Rohre platzen , beginnt für ihn die Sache

ungemütlich zu werden . Bei dem im Sommer so viel beneideten

Siedler im Eigenhaus sind aber das zugefrorene

Leitungsrohr und die unbewegliche Pumpe die üblichen Beoleit -

erscheinungen jeder großen Kälte . 9tun , in den letzten „ loschen

Wintern war das Unglück noch ein , zwei Tagen „ banniger Kälte

wieder behoben , meist durch eigene Hausmittel : Eingießen van

heißem Wasser oder Einstreuen von Salz . Diesmal , wo schon

14 Tage lang Temperaturen von l8 bis 30 Grad geherrscht haben ,

ist die Wasserkalamitai «ine sehr betrübliche Dauererscheinung . Rur

wer in der Wohl seines Baumeisters so glücklich gewesen ist , daß

dieser die Pumpe in die Küche verlegt hat , kann darauf rechnen ,

bei richtiger Behandlung . Einpflckung des oberirdischen und Schutz

des im Keller und in der Erde liegenden Teils , die Pumpe dauernd

i » Gang zu halten . Der Boden ist auf VA Meter gefroren : jede

Rohrleitung , die in geringerer Tiefe liegt , ist der Gefahr des

Platzens ausgesetzt . Da Reparaturen solcher Schäden jetzt nichl

' möglich , ist der des Wassers beraubte Siedler auf die Gutherzigkeit

glücklicherer Nachbarn angewiesen . Oit gemig kann er weit lausen ,

um zwei Eimer , die er doch mindestens täglich gebraucht , gefüllt

hereinzubringen . Da stehen an einer Chaussee ein Dutzend Häuser

mit schmucken Gärten und sauberen Höfen . Aber nur ein

Haus hat Äasser und man kann sich das Laufen der Be -

wohner der übrigen Häuser vorstellen . Wer etwa waschen will ,

der hat es noch ganz besonders schlimm : Wäsche verlangt

Wasser . . . Da heißt er schleppen . Sehnsüchtig sehen daher alle

Hausfrauen jeden Morgen auf das draußen hängende Thermo -

meter , aber noch immer behält die Prophezeiung der Zeitung : Kälte

hält an — ihre Richtigkeit . Man muß es den heutigen „ Wetter -

machern " lassen — sie haben in dieser kritischen Zeit immer richtig

prophezeit . Ader auch sie würden gewiß gern den Vorwurf ein -

stecken , eiqmol falsch prophezeit zu haben , wenn sie �dadurch den

Witterungsumschlag herbeiführen könnten . An die Schäden , t

Gärten und Feldern zugefügt sind , denkt man lieber gar nicht .

Muß die Polizei erst eingreifen ?
Die Tatsache , daß der Berliner Kohlenhandel den

letzten Sonntag nicht ausgenutzt hat , um die in der

Nacht vom Sonnabend zum Sonnlag eingelaufenen Kohlenzüge zu

entladen , macht sich angesichts der großen 5talamilät auch heut : in

sehr störender Weise bemerkbar . Nach Mitteilungen der Reichsbahn

ist der verstärkte Versand der Kohlenzechen schon jetzt deutlich zu

spüren und die aus den Produktionsgebieten herankommenden Züge
sind sämtlich vermehrt . Leider aber zeigen sich die Kohlen -

Händler der neuen Lage anscheinend nicht voll

gewachsen , denn am gestrigen Montag ist es keineswegs mag -

lich gewesen , die verstärkten Eingänge zu bewältigen und obzu -

fahren . Man hat im Kohlenhandel bisher leider keinen Gebrauch

von den sich ergebenden Möglichkeiten gemacht , die zahlreichen Svc -

ditionsbetriebe Berlins zur Unterstützung der Absuhr heranzuziehen ,

obwohl in diesem Gewerbe augenblicklich viele Kräfte brachliege -

Durch eine Ausnutzung oller zur Verfügung stehenden Fuhrwerk :
wäre es vor allen Dingen auch möglich , die Kohlen von den Bahn -

Höfen in die einzelnen Geschäfte zu fahren und so dem Unfug des

Verkaufes an den Bahnhöfen ein Ende zu machen . Sollte der

Kohlenhandel nicht genügend Kräfte besitzen , um die Abfuhr sehb i

durchzuführen , niüßtcn eventuell Polizei und Bah » Ver¬

waltungen zusammen für eine Regelung des Trans¬

portes Sorge tragen .

Ltnfreiwittige Komik .
Maurer Konrad Schutte erschüttert die Welt .

Nach Trotzki Konrad Schielke ! Wer ist Konrad Schialke ? Die

gesamte Kommunistische Internationale wird es bald wiffer� und in

Paris , New Jork , Tokio , Schanghai und Bombay wird man mit Er -

schütterung und Entrüstung den neuen konterrevolutionären Anschlag

hören . Wir anderen erfahren darüber aus der „ Roten Fahne " :

„ Der Maurer Konrad Schielke , feit vier Iahren Arbeiterkorre -

spondent der „ Roten Fahne " . hateineTatbegangen , welche

beispiellos dasteht in der bisherigen Arbeiterkorrespon -

dentenbewegung unserer Zeitung .
Der Maurer Konrad Schielke hat , obwohl er Parteiloser

war und sogar wegen seiner Gewerkschaftsansichten aus der Partei

entfernt wurde , ständig wahrheitsgemäße Berichte aus dem Bau¬

gewerbe an die „ Rote Fahne " geliefert . Dieses Vertrauen aus -

nützend , welches ihm nach feiner mehrjährigen Arbeiterkorrespon -
dententätigkeit entgegengebracht wurde , liat er hie „ Rote Fahne "
betrogen und damit die Arbeiterkorrespondentenbewegung , die

„ Rote Fahne " und die kommunistische Bewegung
schwer geschädigt .

Infolgedessen wird Maurer Konrad Schielte aus der Körper -
jchaft der Arbeiterkorrespondenten hiennit ausgeschlossen , und über
den Beschluß werden die sämtlichen russischen , deutschen , sranzö -
fischen , englischem amerikanischen , italienischen , polnischen , chine¬
sischen . japanischen und indische » Bruderzeitungcn sowie die gesamte
illegale Presse der Balkanländer verständigt .

Mit dem Fall Schielke wird sich außerdem die Plenarversamm -
lung der Arbeiterkorrespondenten noch beschäftigen .

Die Zentralkommission
der Arbeiterkorrespondenten der „ Roten Fahne " . "

Die beispiellose Tat — worin besteht sie ? Eine Erklärung des
Obmanns der Baustelle Schulthciß - Patzenhofer , Spandau , deutet sie
an : Baustellcngezänk . Drohend versichert er dem neuen Trotzki :

„ Im übrigen werden wir uns über die Heldentaten der Schielke
und seiner Freunde aus der Bau st eile Spandau an ariderer
Stelle eingehendunterhalt « n. "

Auf der Baustelle Spandau wird das Interesse sür Konrad

Schielke und den Baustellenzank vermutlich etwas größer sein als in
Moskau , Paris . London , New Uork , Rom , Warschau , Schanghai ,
Tokio , Bombay , Sofia und Bukarest .

Der gute Schielke war sich eben üher seine weltweite Bedeutung
nicht recht klar . Er hat noch nicht begriffen , daß in Tokio die Wände
wackeln , wenn er auf der Baustelle Spandau hustet .

Abermals der bayerische Held .
Wie er seine Entschuldigung auslegt .

Der bayerische Ministerpräsident H e k d hat auf der 35. General -
Versammlung deo obcriränkischen christlichen Bniernoereins in

Forchheim eine Rede gel ?alien . Thema : Preußen , Bayern und dos
Reich .

Herr Held hat eine neue Entdeckung gemacht : die Forde vur . gcu
Bayerns aus der Bahn , der Post und der Bierstcucr würden nicht cr -

füllt , damit man „ eines Tages darauf hinweisen könne , daß Boriern
jedes Jahr ein Defizit habe , und Bayern nicht in der Loge fei ,
sich als Staat zu erhalten " . Herr Held und die Seinen krakeelen

also gegen Preußen und dos Reich , um ihre Unfähigkeit und staat -
liche Berfchwcndung damit vor den Augen der Bayern zu oer -

bergen . Herrliche Erfindung das : das Reich ist an Bayerns Defi - u
schuld .

Herr Held deklamiert « weiter : „ Boin Recht der Notwehr
würde Bayern immer Gebrauch machen , wenn es ihm angezeioi
erscheine " . Was mögen sich die oberfränkifchen christlichen Bau « ! »
dabei denken : Beschlagnahme der Reichssteuereingänge in Bayern .
oder was ? Herr Held denkt sich vermutlich gar nichts dodei , aber
man muß den starken Mann spielen .

Herr Held hat schließlich über die o f f i z i e l l e b a y c r i f ch c

Entschuldigung gegenüber der Prouhenregicrung
über die gröblichen Beleidigungen der Preußcnregierung gefproch «" :

„ Wenn bei den Auseinandersetzungen durch die
Presse das eine oder andere kleine Unheil angerichtet worden
sei, so lehne er dafür die Verantwortung durchaus ab . Er müsie
mit der Koalitionsprosse auch einmal vertrauliche Gespräche führe/ .
können . Wenn es dam , aber eine Presse gäbe , die sich »ich , an
die Grenzen gebunden glaube , die sonst von der gesamten Pn f;
erkannt würden , so trage er dafür nicht die Veraritwartung . �
ivenn er es bedauere , daß ein solcher Vorfall überhaur
möglich gewesen sei. daß die Presse vertrauliche Besprechungen , t '
als solche gekennzeichnet waren , zmn Teil veröffentlichte , s a l i e x :
darin keine Entschuldigung der boyirischei '
Styatsregierung . "

Herr Held hat in Berlin offiziell sein Behouern ausspre - l . u
lasten . Er redet vor oberfränkischen Bauern anders , als er amtlich
in Berlin reden läßt . Er legt Wert daraus , ihnen zu erzählen ,
daß cr die Gebote der Anständigkeit nicht befolgt habe . Die Prcußen -
regierung kennt sein « amtlich « Entschuldigung — aber die ober
fränkischen Bauern dürfen sie um Gottes Willen nicht erfahre ' - '
Mut , Herr Held !

Ltnterausschüsse in Paris .
Zur Vermeidung unnützer plenardebottea .

Paris , IL. Februar . ( Eigenbericht . )
Die gestrig « Besprechunq zwischen Dr Schacht und Jas - >

Stomp sowie die spätere Unterredung beider mit den Delegier en
der onderen Länder hat den Beschluß ergeben , zur Vermeidung
unnützer Polemiken aus der Konferenz ein Unter¬
tom i t e e zum Studium spezieller Fragen zu bilden . Wie einig «
Blätter melden , soll ein Reporationskomitce gebildet werde r>, das
sich mit der Zahl und Höhe der deutschen Jahresraten zu l ' - - - - , ' «»
hätte . Ein Kommerzialislerungskomitec soll d > Mög¬
lichkeit einer teilweisen Kommerzialisierung der deutsche » Schuld
prüfen .



Unbegreifliche Bluttat .
Sin jugendlicher Mörder aus Leipzig festgenommen

Gesleru früh wurde in ihrer Wohnung in der Eisenncher
Strafte 32 }u Leipzig - Gohlis eine junge Arbeiterin

Frieda Tlitschke erwürgt ausgefunden . Der verdacht , sie um¬

gebracht zu haben , siel auf einen am U. Zun ! 1910 in Leipzig
gebotenen Böcker Wilhelm h ü b n e r , der seil einiger Zeit

nicht mehr in seinem Berus , sondern als Hilfsarbeiter in einem

Eisenwerk tätig war .

hillmer hatte die Nitschte , mit der er seit längerer Zeit «in Vcr -

liältnis unterhielt , spät abends nach Hause gebrocht , hatte Streit mtt

ihr gehabt und war dann unbemerkt weggegangen . Die Leipziger

Kriminalpolizei «rmittette bald seine Spur , die nach Berlin

führte und benachrichtigte die hiesig - Kriminalpolizei . Mehrer «

Beamte beobachteten sofort die Bahnhöfe . Auf dem Anhalter Bahn -

Hof fiel ihnen unter den Fahrgästen , die den Leipziger Zug verließen ,

ein junger Mann auf , der mit einer gewiflen Eleganz gekleidet war

und auf den die Beschreibung des Flüchtigen pagte . Sie nahmen ihn

lest und es zeigte sich , bah man den gejuchten Mörder gefaßt hatte .

hübner wurde der Kriminolinspektion A vorgeführt und legte ein

umfasfendes Geständnis ab .

Er stand zu Frieda Nietschkc schon seit anderthalb Iahren in engen

Beziehungen , die jetzt Folgen hatten . Daß er der Voter des zu er -

wartenden Kindes sei , bezweieftte er und dieser Zweifel bestärkte

ihn in seiner auch sonst wachen Eifersucht . Am Sonntagabend

wollte hübner seine Geliebte in ihrer Wohnung besuchen , traf sie

aber nicht an . Er vermutete sie nun auf einem Tanzboden , auf

dem beide öfter verkehrten und traf sie dort uni ö Uhr auch an .

E ? kam sofort zu einer Eifersuchtsszene . Eine Stunde später vcr -

ließen beide da - Lokal und hübner brachte die Geliebte nach ihrer

Wohnungi hier setzte sich der Streit weiter fort . Das Mädchen

legte sich zu Bett , der junge Mann entledigte sich seines Ueberziehers

und blieb noch eine Weile vor dem Bett sitzen . Die Auseinander -

setzung wurde immer heftiger . Endlich nahm hübner einen Struinps

des Mädchens , legte ihn ihr um den 5?als und würgte so lange , bis

sie. nachdem sie sich zunächst gewehrt hatte , sich nicht mehr rührte .

Er war selbst überzeugt , daß sie tot sei , bestreitet aber auch jetzt noch

die Absicht , sie zu töten . Als er das Mädchen regungslos daliegen

sah , zog er seinen Mantel an , ging davon , suchte seine Wohnung

aus und legte sich schlafen . Gestern morgen begab er sich nach der

Eisengießerei in dem gleichen Anzug , in dem er vom Tanzboden

gekommen war , ließ sich unter einem Vorwand 10 M. Vorschuß

geben und fuhr nach Berlin . Der Verhaftete wird nach Leipzig

gebracht . _

Die Entlastung des Halleschen Tores .
Der Plan , das vom Verkehr nmflulete Hallesche Tor durch

zwei vom Sladtinnern nach dem Süden hinausführende U m-

gehnngsstrahen zu enllaslen , macht weitere Aortschrille .

Für den östlich vom halleschen Tor anzulegenden Cntlastungs -

» weg ist der Anfairg gesichert durch den von den Bezirkskörperschaften

des Bezirkes Kreuzberg beschlossenen und inzwischen auch von der

Stahtocrordnetenoersanunlung genehmigten Straßendur ch -

bruch von Ecke Linden - und Hollmannstraße über

die Alle Iakobstraße zur Gitschiner Straß « und Zossener Brücke .

Jetzt schlägt das Bezirksamt Kreuzkxrg vor , für die Fortsetzung

dieses neuen Straßenzuges die Zossen er Brück « und die

Zossener Straße vom Waterlooufer bis zur Gneisenaustraße

aus 32 Meter zu verbreitern . Das Bezirksamt hält für

nötig , gleichzettig die angrenzende Blücher strafte von der

llrbanstraße bis zum Blüchcrplatz auf 35 Meter zu verbreitern

und an der Südseite des Blücherplatzes und der Südostfeits

derBellealliancestraße die Baufluchtlinie u m Sl - : Meter

zurückzulegen . Daneben fordert das Bezirksamt auch eine

Verbreiterung der angrenzenden Gitschiner Strafte samt Skalitzer

Straße auf 40 Meter und der Prinzenstraßenstrecke zwischen hoch -

bahn und Landwehrkanal auf 22 Meter . Di « Bezirksvcrsammlung

wird um Zustimmung zu diesen Verbreiterungsplänen ersucht .

Srziehnngswerk i « der Gesetzgebung .
Kampf dem Konservativismus .

Die Deutsche Liga für Menschenrechte stellte auf

ihrem letzten Klubabend die Frage d « s Erziehungswescns zur De¬

batte . Das Hauptreferat „ Das Erziehungswerk in der

Gesetzgebung " hatte die sozialdemokratische Reichstagsabgeord -

nete Anna Siemfen . Jena , übernommen . Bisher ist durch die

republikanische Gesetzgebung wenig gebessert . Die Jugend ist revolu -

lioniert , die Erzichenden . Familie und Schule , aber versagen dem¬

gegenüber . Jugend und auch Iugenderzieher erheben ihren Schrei

aus gesunder Reaktion gegen die Ungesundheit der „ Erwachsenen " .

Die staatliche Bureaukrat ! « hemmt jeden Fortschritt und treibt eine

Sparsamkeit , die tatsächlich Verschwendung ist , weil sie Wertvolle -

uuentwickell oerkommen läßt . Unreife Jungen werden aus der

Schicke entlassen , ran in das Erwerbsleben «inzutreten , und im Ar -

bcitsschutzgesetz werden die Bildungsaufgaben auch noch nicht einmal

» an ferne gesehen . Die Industrie will Industrieuntertanen , deshalb

hält sie das System der heutigen Schule aufrecht . Furchtbar ist die

Verschärfung des Berechtigungswesens . Es tobt der Kampf auf

einer Bercsinabrücke , um durchzukommen , und die Opscr des

Kampfes weist uns die unheimliche Zahl der Schülerselbstmorde .

Breite Ausdehnung der Bildung , Abbau der humanistischen Typen .

Ausbau einmal nach d«r naturwissenschaftlich - technischen , einmal nach

der gesellschastlich -geistigen Seite , Kampf gegen den Konscrvatinis -

mue , den man auch Trägheit nennen kann , sind notwendig . Ein

Neuaufbau kann nur von unten erfolgen .

Eine lebhafte Diskussion , in der auch die « chäden des Für -

jorgewesens erneut behandelt wurden , schloß sich an .

Gowjeiprozeß gegen Englandfirma .
Wegen Bestechung von ( Staatsbeamten .

London , 10. Februar .

Wi « „ Times " meldet , beginnt morgen ig Leningrad der Prozeß

gegen den dortigen Vertreter der Firma Morgan Crucible

Eompany . V o l f m a n , der der Bestechung vonStaatsbe -

a m ton beschuldigt wird . Er ist lettischer Stootsongehöriger
„ Times " erinnert daran , daß die genannte Firma , die Schmelz -

tiegel herstellt , in Rußland insofern eine besondere Stellung ein -

genommen hat . als sie die einzige russische Zweigstelle einer

englischen Firma ist . die der B e s ch l a g n a h m e durch die Sowjet -

behörden entgangen ist .

wrtter für verlin und Amoegenb : Ziemlich heiter und nach
etwas kalter , östliche Winde . — Zur veulschlaud : In , Osten V« r .

ichärfung der Kälte , im Westen bewölkt und noch vereinzelt erwas

Sthviee.

Die Tagesaufgai
Zur Wahl des neuen

Die Volksbühne hat , wi « wir bereits mitteilten , Karlheinz
Martin zum künstlerischen Leiter bestellt . Die Wahl erfolgte durch
den Vorstand , dem ein Ausschuß von Sachverständigen beigegeben
mar . An der Notwendigkeit , die künstlerische Gestaltung des Spiel -
Plans und de , Aufführungen einer erprobten und produktiven Per -
sönlichkeit zu überantworten , bestand kaum jemals ein Zweiseli und

auch darüber herrschte im allgemeinen Klarheit , daß dieser künstle -
rischc Leiter nicht für Experimente , sondern für die Tagesaufgabe
des Berliner Hauses der Volksbühne berufen werden sollte . Diese
Tagesaufgabe ist heute eine andere , als sie es damals war , damals
etwa , in den glühenden und kampfreichen Jahren des frühen Natura -

lismus , damals , in hen Ansängen der proletarischen Theatergemciudc .
Die bürgerlichen Kritiker , die ihre dankenswerte , wenn auch zuweilen
ein wenig überhitzte Aufmerksamkeit der Berliner Volksbühne wid -
meten , haben immer wieder so etwas wie revolutionäre Tendenz
gefordert . Es war wohl richtig , wenn wir daraufhin die Kollegen
baten , bei solcher Forderung gelegentlich des Handelsieils oder der

politischen Leitartikel - des eigenen Blattes zu gedenken . Die Aus -
sührung der „ Bergbahn " zeigte denn auch , daß die Ankündigung der

Schlußszene : einmal schlägt jedes Wetter um . . . den bürgerlichen
Ohren gar nicht so sehr gefiel . Jin großen und ganzen wird wohl
Ilebcreinstimmung darin herrschen , dzft da - Theater dem Geist der
Zeit eingegliedert sein muh . daß es ihm zwangsläufig eingegliedert
ist . In Zeiten der Diagonalen , der Koalitionen , der Kompromisse
wird auch das Theater solcher Erscheinungen Spiegel sein . Schon
darum , weil das Publikum dem Tempo der Zeit unterliegt . Auch
das Publikum der Volksbühne . Und so eben konnte es sich für die

verantwortlichen Stellen der Berliner Volksbühne nur darum
handeln , die Tagesaufgabe richtig zu erkennen und für deren Lösung
den zweckmäßigen Mann zu suchen . Osfen bleibt die Möglichkeit , daß
die Tagesaufgabe von morgen eine andere sein kann ; größer aber ist
die Wahrscheinlichkeit , daß der Tag von heute lange dauern wild , daß
er vielleicht ein Atter von Jahrzehnten erreicht .

Welches ist nun diese Ausgabe ? Für ein Publikum , das gemischt
ist aus Arbeitern , Angestellten , Kleinbürgern , aber auch aus vielen

Einzelpersonen mannigfacher Grade , ein gutes , interessantes , ge-
schmackoolles und würdiges Theater zu machen . Allgemein verstand -
liche Literatur und saubere Aufführungen . Damit soll nicht gesagt
sein , daß Mittelmäßigkeit oder auch nur die berühmte „mittlere
Linie " zum fatalen Ideal erhoben werden sollen . Aber , soviel ist
gewiß , die Berliner Volksbühne kann nicht im Experiment , weder

„ Krauenraub in Marokko . "
llfa - pavillon .

Ich weiß nicht , ob die großen Reisegesellschaften ihren unter -
uchmuiigslustigen Kunden beretts auf Wunsch Entführungen und

Uobcrfälle in den wilderen Ländern liefern . Nach diesem Film
werden Cook und andere kaum unchin können , ihr Programm nach
dieser Richtung hin zu erweitern . Die junge Amerikanerin Ellinor ,
die bis an den afrikanischen Wüstenrand gereist ist , empfindet es als
eine kleine Beleidigung , daß sie keine Abenteuer größeren Stils
erlebt . Insgeheim ist sie in einen Räubcrhauptmann verliebt , auf
dessen Ergreifung man gerade eine hohe Prämie ausgesetzt hat .
Ihr Begleiter veranlaßt einen Freund , der ein sportsmäßiger
Wüstenreisender ist , einen Schcinttberfall veranstalten zu lassen und
die ganz « Gesellschaft zu entführen . Dieses geschieht , aber aus dem

Schein wird Ernst : denn die dafür angeworbenen Leute sind gerade
von der Bande des Räuberhauptmanns . Natürlich gelingt es , nach
haarsträubenden Abenteuern und Kämpfen , die entführte Ellinor zu
befreien , die ihrem Befreier dann pflichtmäßig in die Arme sinkt .

Der Regisseur R i g h e l l i hatte die Ausgabe , diesen halb
ernsthaften , halb spaßigen Stosf durch hübsche Bilder ' aus Marokko ,

prächtige Oasen , unendliche Sandwüsten und tolle Ritte zu illu -

strieren . Cläre Rommer , die die verrückt « Amct�kanerin gibt ,
und Wladimir G a i d a r o w als Sportbeduine gewähren durch
ihr blendendes Aussehen und wirklich gutes Spiel auch denen Ge -

nuß . die an dem Blödsinn der Handlung verzweifeln . Man hätte
im Stile des Tartarin von Tarrascon , des Daudetschen Lügenboldes ,
oder auch als reine Satire den Stoff wirksamer gestalten können .
Aber dann wäre es kein Unterhallungsfilm nach de » neuesten ofrika -
nischen Mode geworden . r .

Zwei amerikanische Gchauspielerfilme .
Tauentzien - Palast .

Der gute Regisseur , der gute Photograph und der gut « Dar -

steller , sie sind bislang Amerikas unwiderstehliche Dreieinigkeit .
Den vierten im Bunde , den guten Mamtskriptschreiber , hingegen ver¬

gessen die Amerikaner . Daher sagen die Leute , die noch unentwegt
an eine kutturelle Ausgabe des Films ( wenigstens in Europa ) , glauben ,
die Amerikaner werden au ihren Manuskripten scheitern .

So hat auch „ Das Findelkind von Singapur " wieder

sehr viel Handlung , die uns aber ob zahlreicher Unmöglichkeiten
nicht zusagen kann . Der Kapitän findet , als er sein Schiff verlassen
will , in seinem Boot ein Kind . Er nimmt es an Bord , begibt sich
an Land und entführt dort eint Dirue , um eine Pflegerin für den

Findling zu haben . Zum Schliß werden die beiden Menschen , die
dem Kinde Bater und Mutter geworden sind , ein Ehepaar . Damit
aber dieser versöhnliche Abschluß kommt , lassen die Amerikaner erst
zwei Schisse eine Wettfahrt ausführe » . Ueberhaupt haben sie in

diese » innige » Stoff sehr viel Brutalität '
hincingcwebt , die Kurt

Wesse bei seiner deutschen Bearbeitung im Text leider »och unter -
streicht . Der Regisseur Kurt H i g g i n arbeitet von der ersten bis

zur letzten Szene filmwirksam . Phillis Höver bietet in ihrer Rose
von Singapur ein « hervorragende Leistung . Groß ist sie, als in der
Dirne die Mutter erwacht . Ergreifend wirkt sie , als sie die erste
Nacht auf dem Schiff schläft , in der einen Hand das Geld , das sie
einem Manne nahm , im andern Arm das Kind . Ihr Gegenspieler
Man Hai « ist In seiner Derbheit und Lebensechtheit einer der

brauchbarsten Filmschauspieler .
Der zweite Mm „ Der Scheidungsgrund ' behandelt

einen gar zu banalen Swff . Es Handell sich um eine jung « Ehe , die

beinah « in die Brüche gegangen wäre , weil die junge Frau lür ihr
Leben gern slirtct . Doch die Ehe hält und die jung « Frau wird
weiterhin flirten . Aber es gibt jür uns schließlich Dinge , die wichtiger
sind als der Flirt . Der Regisseur Paul Ludwig Stein nahm sich
der Sache mtt großem Talent an . John B o l e s ist mit recht viel

Schliff der Mann und Leatrice I o y mtt echtem Liebreiz die Frau
Aber da wir nachgerade wisien , daß die Amerikaner solche Lustspiele
entzückend machen , ist ein « Masteneinfuhr wahrhast nicht nötig , c. b.

Staat ! . che Bluiefn . fcegin der Kohlcnlnapphcit werden die Slaittlichen
Museen in der nächsten Zell voraussichtlich nur mit Einichrönkungen für
den Besuch geöffnet sein können .
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künstlerischen Leiters .

im literarischen noch im szenischen , ' ihre Daseinsberechtigung sehen ,
sie soll sich gewiß nicht neuen Dichtern verschließen , auch nicht dem

Sturm , noch dein Drang , wenn sich solch Geist schöpferisch geberdet ,
aber grundsätzlich muh die Berliner Volksbühne die Hauptforderung
ihrer Mitglieder und Zuschauer erfüllen : den Müden und Ab -

gearbeiteten ein wenig Freude zu geben und mög -
lichst viel von derErkenntnis unddcm Gefühl , daß
es sich trog alledem lohnt , zu leben , zu denken und

z u f ü h l e n.

Nicht minder wichtig für die Auswahl des künstlerischen Leiters
war das Budget der Volksbühne . Die Wirtschostsnot der Gcgenwari
macht sich naturgemäß auch bei den Mitgliedern und noch mehr bei
dem Etat der Volksbühne bemerkbar . Zweifelhaft bleibt , ob es über -

Haupt möglich ist , ein anständiges und Berlin angemessenes Theater
aus den Mitteln der Mitglieder zu erhalten , deren Einkünfte zumeist
das Existenzminimum nur wenig übersteigen . Die Ansichten hierüber
sind geteilt : nicht die schlechtesten Kenner der Verhältnisse meinen ,
daß eine dauernde , ausreichende Unter st ützung der

Volksbühne durch Stadt und Staat erforderlich ,
zugleichaberauchPflichtift . In jedem Fall muß sich der

künstlerische Leiter den gegebenen Verhältnissen Unterwersen . Unter -

werfen im vollsten Sinne des Wortes . Er darf nicht mit dem billige »
Mittel teurer Schauspieler und noch teurerer Bühnenausstattungen
arbeiten . Er muß vielmehr darauf bedacht sein , sich ein Ensemble ,
«ine Truppe von Zusammengehörigen zu . schassen , von Schauspielern ,
die als einzelne vielleicht noch nicht die Vollendung haben , die aber
im Verband der Bühne , umfangen vom Geist der gemeinsamen Aus -
gäbe , ein Acußerstes leisten . Desgleichen darf die künstlerische
Leitung der Volksbühne nicht mit den Revuesensationcn letzter Mode

Wettstreiten wollen : die Bühne soll nicht verstaubt wirken , auch nicht
öde , sie soll auch keineswegs neue Techniken vernachlässigen , aber d i e
Bühne des Volkes soll mehr dem Wort als dem
dekorativen Effekt vertrauen .

Die Pflicht , der Karlheinz Martin sich unterstellt , wird nicht
iinmer leicht zu erfüllen sein , sie wird ihm auch gemisse viel begehrt «
Provinzen des künstlerischen Schafsens verschließen : aber sie eröffnet
ihm andererseits ein Reich , in dem erfolgreich zu bestehen schon die

Mühe wert ist . Ein wirklich gutes , die Massen bannendes und bc >

geisterndes Bolksthcater zu machen , wird in der Geschichte des

Theaters schließlich mehr bedeuten als der Tanz auf dem hohen Seile
der Artistik . Robert Breuer .

Tänze .
Äach ' Saal — ( Slona - polast .

Eugenia Kaissarowa , russische Tänzerin , ukrainische
Schönheitskönigin , ballierte im Vach - Saal . Ballettechnik , die
in einer Pirouette mit dreißig Umdrehungen gipfelte . ( Notabene :
Ruth Markus In Lzannovcr kann zwciundvicrzig . ) Persönliche
künstlerische Qualitäten nicht bemerkbar . Kostbare , wenig geschmack -
volle Kostüme . Das Publikum , überwiegend Russen , spendete
Beifall .

Tanzabend von M i l a Tirul und H e dy Pfund -
mayr , ebenfalls im Bach - Saal . Große Aufmachung :
Julian Fuhs mit seiner Kapelle , Kostüme von Georg
K i r st a. Tänze im modernen Stil . Fräulein Pfuudmayr , erste
Solotänzerin der Wiener Staatsopcr , eine ansehnliche , etwas schwere
Dame . In ihren Tänzen resolute Betonung des Kitschigen . Was
man früher goldiges Wiener Herz nannte . Mila Cirul , «ine

zweifellos starke tänzerische Begabung mit guter Wigmon - Techuik .
namentlich im weitausholenden Schreiten und im leichten Lauf .
( „ Diana . " ) Armaktion zuweilen etwas krampfhaft ( „ Niobe " ) , meist
aber scharf , sicher und ausdrucksvoll ( „ Nänade " ) . Den Kampa -
sitionen fehlten oft die Uebcrgänge zwischen den einzelnen Satze »
( . �Habanera " ) . Im ganzen : eine klare persönliche Note noch nicht
erkennbar , in jedem Fall aber ein wertvoller Zuwachs der modernen

Tanzbühne .

In einer Nachtvorstellung , die die N o v c m b « r g r u p p e im

Gloria - Palast veranstaltete , produzierte sich die omeritanische

Tänzerin Ta m i ris . Ein seltsames Gemisch aus grobakrabaiischeu '

und tänzerisch - dekorotivcn Elementen . Einige gut « Schwünge und

Spannungen , die unser moderner Tanz nicht kennt . Da » Programm
brachte auch zwei Nackttänze . Es gibt Tänze , bei denen die Nackt -

heit ein künstlerischer Faktor ist . Das Bedürfnis , einen blanken

Popo zu zeigen , ist an sich kein künstlerischer Faktor . Die Bor -

sührungen standen der Internationalen Barietebühnc näher als dem
modernen Kunsttanz . Umrahmt wurden die Tänze der Amerika -
nerin von einem Film „ H ä n d e", der gleichzeitig in New Jork
und Paris urausgeführt wurde . Ein sehr interessanter und ge-
lungener Versuch , der dazu führen könnte , den rhythmisch bewegte »
Film für die Tanzkunst sruchtbar zu machen . Schade , daß ein Teil
des nächtlichen Publikums kein Verständnis dafür hatte und den
Eindruck durch Pfeifkonzerte zu stören suchte . ,7. S.

Humor und Ironie . Diese beiden Begriffe zu erklären , unter -

nahm Jean Paul , der große deutsche Romantiker . Er ging in

seinem Garten spazieren urtd sagte : „ Man nennt mich einen Humo -

risten . Was ist eigentlich Humor ? Ich weiß es nicht ! "

Da umschwirrte und umsummte ihn eine Wespe und bedrohte

ihn mit ihrem Stachel .

„Ist das Humor ? " fragte er sich. „ Nein , das ist nur Spott .
Weiter nichts . " In diesem Augenblick setzte sich ein « Mücke auf

seine Hand und stach ihn . „ Ist das Humor ? " fragt « er und sah

sich den kleinen,� leicht anschwellenden Stich cm. „ Nein , das ist —

Ironie . "

In diesem Augenblick aber flog ein Vogel über ihn hinweg

schnappte im Vorbeifliegen sowohl Mücke und Wespe und klacks ! e

ihm eins auf die Stint .

„ O. " rief Jean Paul und wischte sich sinnend das Ding ab , „jetzt

habe ich ' s Das ist Humor . Ja , wenn man den giftigen Spott
und dl « beißende Ironie ihres Stachels beraubt und zu einem solch

goldenen Tröpslein macht , das ist Humor ! "

Trauerseier jür Siegiried Ochs . Die Mitglieder de » Ochs ' tche « Cdotes
werden am St . . 17 Ubr , im grotzen Saal der Pbildarmonie unter Leitung
de » Generalmusikdirektor » Otto Klemperer unter Mitwirkung de »
philharmonischen Orchester « eine Trauerseier für Siegs ried Och « v «ranftalten .
tZinladungskarten ( unentgeltlich ) können bei Bote u. Bock. Leipziger
Strafte und Tauentztenstrafte . oder bei Frau Fürstcnthal , 59. 10, Kalseri »-
Aiiguüa - Strafte 71. eingeiordert werden .

Die ftuuslhandlung Viktor Hartberg . Schöneberger Ufer 41, zeigt »ern
24. Februar br » 18. März ein « Aollettioaujftellunz der München « ! Maler
Otto Geigenberger und L. W. Groftutann .



„ Die Kölker /
„ X r u b" , dos Zentrolorgan her russischen Gewerkschosten , bringt

»ler Dieser Ueberschrist die Schilderung einer Versammlung
oon Stroßenbolinschofsnern in Moskau . Der Saal ist
fast leer . Statt um K Ufr beginnt die Versammlung um 8 Uhr . Von
den 242 Schaffnern sind nur 120 erschienen . Die Wände des Ver -
fammlungslokols sind vereist . Am Präsidium sigt die Versammlungs -
lcitung Eskimos gleich in Pelze gehüllt . Während des Referats fällt
die Temperatur im Saal noch mehr : so langweilig ist es . Von 120
bleiben schließlich nur 50 Zuhörer übrig . Als der Referent mit seiner
Lllanei zu Ende ist , versucht ein zehnjähriger roter Pionier zu
opplaudicreiu Als er die Totenstille um sich merkt , wischt er sich ganz
verschüchtert die Nase . Aus die Bühne tritt ober ein Schafsner und

sogt :
„ Genossen , unsere Deputierten haben uns hier von den Pro -

zenten was erzählt . Weshalb hat aber der Moskauische Dollzugsrat

im Laufe der zwei Jahre nicht eine noch so kleine Volksküche in

unserer Straße eröffnet ? Weshalb wird das Brot in die Brolläden
fo spät herbeigeschafft , daß die Arbeiter ihre Arbeit ohne Brot an -
treten müssen ? Weshalb gehen die Eingaben der Arbeiter
verloren — über all dos ist hier kein Wort gesagt worden .
Es wird behauptet , daß die Kinderzohl in den Schulen zunehme .
Wieviele unserer Kinder aber , Kinder der Arbeiter unseres Wagen -
parks , besuchen diese Schulen ? Die Baugenossenschaft soll eine große
Bautätigkeit entwickelt haben , — ober wieviel von un >
seren Arbeitern haben Zimmer bekommen ? Dos
Netz der Konsumläden soll sich erweitert haben , — weshalb
müssen aber unsere Frauen in das Stadtzentrum fahren , um Lebens -
mittel einzukaufen ? Anstatt all diesen Kleinigkeiten , die

unsere Arbeiter beunruhigen , die erforderliche Aufmerksamkeit zu
schenken , beschäftigen sub die Deputierten mit den W e l t -

Problemen ! Ja , solche Deputierte hoben eben mit der Masse
jede Fühlung verloren . Ja , prügeln muh man solche Deputierte ! "

Ein Wunder — schließt der Berichterstotter seine Roth — ge «
schah in der Versammlung . Von einer Totenstille nichts mehr zu
merken , ein Beifallssturm roste durch den Saal .

Weil die deutschen Gewerkschoiten sich mit oll den . Lkleiiiig -
ketten " befassen , werden sie von den „ revolutionären " Nochbetern der

Maskauer Litaneien in Deutschland als „ reformistisch " zu schmähen

versucht . Die Moskauer müssen offenbar erst lernen , reformistisch

zu handeln .

«iuvtolel . Wie weisen unsere ZtUt tKrauf hin . daß wir In unserer Amn-
loffl Mari - ndorfcr Lichtspielc und Mo- Li unt Roa- ks Lichtspiele , Brunnen .
straße , mt aufgenommen haben . Wir bitten , beim Besuch von Kinss unsere
Inserenten zu berücksichtigen . Die Programme erscheinen Dienstags und Frei ,
tags im „Der Ubcnb " .

Verantwortl . ' ür die Redaktion : ®oIfs «nfl Dchwanu Berlin : «neigen : Td. »lock «.
Berlin Verlan : Vorwärts Verlag ® m. b. b , Berlin , Druck: Vorwärts Buch .
druckerci und Vcrlagsanlialt Paul Singer � Co. . Berlin c ® 68, Linden strage 3.

8' ttjn 1 Beilage .

Nach medrwöchiaem Kampf mit dem
Tode starb heute Nacht unser »einer

Dieter
im Blter von geben Monaten ,

tiesbctrauert von

Wolfoaiio u. Hedvio Schvarz

Allgemeine Ortskrankenkafse
Berlin - Lichlenberg .

Einladung
jsirr außerordentlichen Ausschuß »
E i tzu n g am Mittwoch dem 27. Februar 1920
nachmittags 5 Uhr im Kassen iotal sL' cht-
Host Deutichmeisterstraße - Ecke Partau «.

Da gesordnung :
1. Satiungsänderung
1. Portrag de« Herrn Dr. Zellner Uber

„ Der Vertrauensarzt t » der Kranken .
Versicherung -

2. Kasienangelegenhelleit .
Beschwerden und Anfragen , zu denen

die Cinsiiytnahm - tn die Biicher notwen »
big ist. sind der Verwaltung 3 Tage vor¬
her bekannt zu geben .

Der Vorstand
O. S e i k c I , Vorsitzender

| TheTheafer , Lidiispiele usw .

in. .!__ _1�

Thalia - Ih eaier
Dresdener Str . 72-7. - {

8 Uhr

„Oelraoscb " !
R

osa - Theater
jr. frniifürt«r SM32

8 Vi Uhr
Die Fiedennans

8 Uhr - B 5 Barbarossa 0256

4 Bronetts

Con Colleano
bM «rcltcra Varlcti • AttraktlaaeA .

Morgen , 5 ® nachmüiog »

Sondervorstellung
für fang und Ali

zn besonders ermSßigien
Preisen von O. SO bis 3 M
des volle Abendprogramm .

In der Pause i
Kaffee mit Kuchen für SO Pf,

pi , Aza
Küeirlner Pl « t ,

Alex . ,007 05

Mgl . 2 VorsteUuogenl
Ist Uhr 50 Pf bisl . - M
| 8 " . 1 . —M. 2 . - M

[ NTERNATIONALBS

W /k BH IE TT E
Karttn 8 Ttoe Im voraus ■

I Komische Oper ( SVOl
Dia grofc Rarna

Paradies der

süssen Frauen I
100 MlHrlrkeBde .

Lothringer Straße 37 .
Neu ! — • — - ; bJwi !

KilometBPHeDciien
Dazo ein erstklassiger bunter Teil .
FOrunsereLeserQutschein für I —« Pers -

Fauieuil nur I . IJM. , Sessel 1. 65 M.
Sonstige Preise : Parkett u. Rang ft . 80 M.

Gr. SCHAUSPIELHAUS8:

200 x liiglich SV, Uhr »
1 Ver größte Erfolg Berlins |

Casanova wWOdttlfO
Nur noch 9 Tage
lllred Jergtr i . d. StarlieseUung

Reale : CHABELL

| MEIRflPOLIHElTER 6:

£ usUqe
Witwe

mil.

FRITZI MflSSflRY
Mai Hansen

Walt Jankuhn . Uschi Ellaot ,
H. Junkermann . W Schaeflera .
Baauty Glrla , Jackson - Beya
Aoastattg . : Pro' . Ernst Stern

Regie : CHARELL
Sonnt . naohmSU . Kleina Prelta

1 Neu aul Electrola >

Musik mm Franz Lehm

I Erika v . Thellmann \
Kammers . Carl Ziegler

Slaatsoper Wien )
I Arnstedt . Limburg . Dora . SysIer I
\ Desperman » , Rex, SchSnemaoo |

Vorvertaui nnunterbrpchea .
1 Kasie den ganzen Tag geSffaet l

Televb . Stetnplan 931 n. 7198

Theator a . Kottbusser Tor
KottbusserStr . 6 TeI . Mpl. 16077
Täglich 8 Uhr , auch Sonntag
nachm . Z Uhr ( ermiB . Preiset

Elite - Sänger
Faschings - Programm I

Emu dein , der beliebte
Komiker und Tanzhumorist als Gast

Reichshallen - Thealer
\ oends I 8 I Sonnta " nachm . | 3 I

SteUiner Sänger
Das lastig « Fabraar - Programm !

Nachm . halbe Preise .
TMUeüheateUangexi

Tdgpton ; rentrum 11283 .

Dön hof t . Brettl :
Carneval - Pragramm > Tans

deniDet laeaier
JirektHeinzHerald
- narlotienstralJe 90
A. 7. Dönhoff 170

T ägHch
8 Uhr 8 Uhr
3 X Hochzeit
( AbleVlrish Rose )

Iheater am

Nollendorfplatz
Täglich 8 Uhr

Jeltchen

Gebert

Singspiel
von Walter Kollo

Renaissance - Theater
siardeodergst . 8. Tal. ; ttempi. Ml u. 1583/14
»V. Uhr. Zum öl . Male : »V. Uhr

Die Weltertolgskomödlo

„ Das große ABC
von Marcel Pagnol

Reg : Eist . Hartniia . Ia Premltraibestsg .

voiKsattime
lhnter 318Rülowufktt

8 Uhr

DasMam ans

der Vorstadt
Regie

JSrgen Fehling

Töaaiar am
smitmaaeniaiiuD

h Uhr

Die Orei - OrosdieD -

Thalia - Theater
8 Uhr

Oelraasch

itaatLSdiiller -Tli.
8 Uhi

Oespenster

Slaatsoper am Platz
dar Repnplllt

7Va j h

Bofimanns

aeutidies i &eater
Norden 12310

3 U. Ende geg. lO' r;

Weiber von Windsor
von Shakespeare

Regle : MelnzHIlpert

Jie Komödie
■3tsmarck 2414/7510
8Vt Uhr , Ende lO' . i

„ Olympia "
von Franz Molnar

Regie :
Förster Larinaga .

fh. an ttlillbaaetJaicin
r-t glich H Uhr

lie Orei-SrosdiBD-
Od»

- "aulsen . Valetti .
Ander . Gerron .
SchaufuS , Kühl

Lvovski .

Kammerspiele
Norden 1231. '

8 Uhr . Ende lO' /tUhr

Komödie von
Edouard Bonrdek

Regie .
Forster Larinaga .

Lessing -Theater
Heute TVe Uhr

Pr . mlcre

Bourgeois
biaiu

Bourgeois

Lastspielbaas
Friedrichstr . 236

Bergmann 2922/23
Täglich 8' l , ühi

Oskar Aigner
n

Weekend
im Paradies

ssiDRiam ai ha
' ». hj . faiiimihul » str>:

Noll . 1578
16 Uhr

»er Sternhimme
im Winter

18 Uhr
Mars und seine

Rätsel
20 Uhr

( Uerden u. ver¬

gehen d. Sterne

Zentral»Theater

OteJatoteu. EOti. rnwstr .
Fdglich 81' « Jhr

Sonntag auch 4 Uhi
ich küsse Ihre
Hand . madame

Ein Spiel von Liebe
und Lenz mit dem
gleichnam . Schlager
Rundtunkhörer

naibe Preise

Trianon - Th .
Täglich »>/ , Uhr

Das Haus

der Laster
( Yoshlwara )

BarnovskHBlioefl
Theater in der

KäniggräUar SlraBe
S' M Uhr

Revolte im

Erziehungshaas
Schauspiel

von P. M. Lampel .

Komödlenhau »
8>/. Uhr

Das Geld aul

der strafie
Abntntrv . Bernauer

u. Oesierrcicher

Täglich Uhr
GROSSES

Felir. -Prograniil
Zum Schluß :

„Oer ans ibirien".

Tnroerrcrc
Arnold Sdiolx HascnlkrAdc . 10Ä/14

GR . BOCKBIERFEST
Qro�c Och�rnbralcrei j PrAmliercn� der »Aönrteii

blauen Aagexu - Damen . ~

3 Geldpreise 75«—> SO« — und — Km,
7 Kaoellen . Einlaß 6 Uhr . SO bayerische Modi .

Dlsch. Kanstter - Th.
6Vi Uh

Der Zinker

v . Edgar Wallaee
4- ewi litt Pittiiis

Preise 1 —m Mark

ffieiDDt 1 ! »
Täglich PIt Ihr :

Kurl Gocix ,
Walerle ▼. Martern

Paul Otto
in

„ Trio "
Lustsp v. Leo Lernt .
Regie ; Friedmann -

Frcdcrlch .

L- Juergens
Alcaonderptatn

Neue Könlgstr .

100
• äsa WißKJ

Onittungs - . Babäll -
a . Beklimemarken
gegen Nachahmung

gcsctzl . gesch .
iertigt seit « S Jahr

als Spezialität ,
Conrad Müller
Leipzig - Scbkeuditz

Vnlagenjad . Apt

Zimmer 10. — M.
Wenn Steigelcitung
fehlt , fordern Sie

Gintisprospckt

Hehtro - Dnlon
Usmler 17 / >«> »2172

PROGRAMM
für die Zelt vom

19 . bis 21 . Februar KINO - TAFEL
PROGRAMM

für die Zeit vom
19 . bis 21 . Februar

© o
Potsdamer Strafe 38

Die Slebrelu >j £kri ( | cB
mit Greie Mosheim
Rutschbahn mit Erna Morcna

Rheinstrabc 14 k�s- eIcU
Li eh fraumilch , mit Henny Porten
Das Geständnis der Drei

Odeon . Potsdamer Str . 75

Spelunke mit Samson - Körner
Mikosch rückt ein
mit Ciaire Rommer

Turmstrabe 12

Weih in Flammen
mit Olga Tsdiedhowa
Die TeafelstSnzerln
mit Anna May Wong

Alexanderstr . 39 - 40
( Passage )

Den ganzen Tag geöffnetl
Das Grabmal einer großen Liebe
Jobanna ron OrUans
8 gewaltige Akte

� aantrutw *���
Filmpalast Börse
Rosenthaler Str . 4( M1 W. ab 5, S. ab 3. 30

Der Kampf der Tertia
Affeniheaier mit Sjd Chaplin

NopdwGston

Welt - Kino
Alt - Moabit 99

Sturm Ober Aden
Fr geil ! T-vilt «, da gehl Unk »
mit Lotte Ncnmann

u Schftnatxrg ■

Alhambra �i' �Sifr450 ,
Scböneberg , Hauptstr . 33

Wie Madame beieblea
mit Ad . Menjou
Mann . Weib . SOnde
mit John Gilbert
Thealer gut geheizt

_ _ _

trthr - r
Tüama ( uu S�hAmbecg)
Hauptttrzße 42

M�erSoNta - and Ktonit flehte *

Schlüter - Theater
Schill , erstr . 17 W. 7. 9. 15, Stg. ab 4 U.

Das Grabmal einer großen Liebe
Der Faschlngsprins
mit Harry Uedike

Urania - Theater
Wrangelstr . 11, Köpenicker BrOeVe
Woch . 6. 45, 8. 45 Uhr . Sonnt , z. 5, 7. 9 Uhr

Faun - Lichtspiele
Krumme Str . 37, an der Trinitatiskirche

Die kleine Sklavin
mit Grete Mosheim
Z—cl nalerm Himmelsaelt

m » tggält « ■

Titania - Palast
Steglitz , SchioSstr . 5, Ecke Gutamuthsstr .

Die an gekrönte Königin ,
Auf der Bühne :
Qacenle Mall . Conny Alexlew
Jugendliche haben Zutritt

Hl T ; Wochentags 6. 30, 9 Uhr
rU - L . 1 stg . 5 7i 3 Uhr Jug . - V
Hlndenburgdararo 58a

Des gr. Erfolges wegen verlängert
Waterloo mit Otto Gcbtkhr
BOlmenschaa

> « üOwoaf n ■

Fiim - Paiasf Kammersäle
Teltower Str . 1- 4 Beginn 6 U.

Der Mann rnll dem Lanbtrosdi
mit George
Rin - Tfas - Tin and die Goldgelber

■ * a * m * ■

Th . am Moritzplatz
Beginn : W. ab 5, SL» Uhr , Stg, ab 4 Uhr

Ossi bat die Hosen an
mit Ossi Oswalda
CAbenteuer eines Unterrocks )
Die Sünderin

■ 1

Fximcck Seginn U' �O Uhr

Skalitter StraBe , an Gßrlltzer Bahnhof
Leo Penkerl , Pairt Heidemann In :
Der Herr VOI

Große BObnensdian
Vorwärtslescr Vdf- zugspreise

> Heuköll »

Primus - Palast
Hcrmannplat /

Der Herr vom Finanzamt
mit Paul Heidemann , Grttta Lay

Auf der BOhne :
Die ladlanlMbe Prinzessin A tta
Wa - Na
Wölk » amerlkanisdie Jazzkapelle
Mit vollst , neuem Programm

Engel der Strafte
Tom Mix ; Die Mftdi d» entarm

Passage - Liditspiclc
Neukölln , BergstraBe 151 —152
Woch . 5. 7 u. ca. 8. 45, Stg. 3,5, 7 u. ca. ?. 4iU.

Wolga - Wolga
Das Heldenlied von Stenka Rasln
BObnenscfaaa

Schloßpark Film - Bühne
Berliner Allee 205- 210

Hinter Klostermaoem
Die Wodbenendbrant ( Elga Brink )
BdhaenMbao

i O . tgu fc

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Gefährliche Blondinen
( Flucht vor Blond )

Beiprogramm
Bflhnrn tchan

Beginn der ersten Vorstellung
Wochentags 6 Uhr , Sonntags 3 Uhr

Südpalast
Knosebcckstr . 113, Bhf. HcrmannstraBe

Die Khnftfin der Reruc
50 000 Dollar Belohnung
mit IC Mcynard
BOhccnsehau

g��Tfwpcihol

. . . . . .

Tivoli - Lichtspiele
Tempelhof . Berliner Str . 97
W. 6. 80, ca. 8,45 U, S. 4. 45, 6. 45. ca. 8. 45 U.

Heut war Ich bei der Frieda
Mary Milfords EnMbrang
Bahnen »Chan

Ad « I I Marien dorfer
na - ' JLl Lieh top tele
ChaussestraBe 305 — Bühnen schau

Unfug der Liebe
PoUzelpatrooille Mltternadi ,

NertfostM

„ Elysium "
Prenzlauer Allee 58 —. Film und Bühne

Das Kind de Anderes
Gastspiel ;

Wsioens « «

Luna - Filmpalast
Gr. Frankfurter Str . 121

Der Herr vom Flnanramt
IM Ein MAdel vom Zlrkxu

Intern . Bühne

Concordia - Palast
AndreaSstraBc 64

Skandal In Baden - Baden
mit Br . Heim
Das Grabmal einer groften Liebe
BOhnenssban

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , LOckstrafie 70 -73

Der PrJtoldenl mit Iwan Motjnldn
Der moderne Casanova ml t Licdtke
BOhnensdiaa

Viktoria - Llchtbüd - Th .
Frankhiner Ailee 48
Woch . 5, 7 U. CA 8. 45, Stg. 3. S, 7a. ca. 8. 45U.

OatmerlidMben
Rln - Ttn - Tln unter Verbrethern
BOhnensdiaa

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99
Woch , 5, 7 u. ca. 8. 45, Stg. 3, 5, 7 n. ca. 8. 45 U

Der Präsident
Auf der Bflhncc
Kart Fialen In der Revue :
Man lachi , man lebt , man UcM
Jugendliche haben Zotritt

U Trladrlchzteldn D

Kino Busch Bi�Xeh
. �It- Fricdrichsfeldc 3

Vier Herren rächen Anrdbluk
Scheidung vor der Ehe . Flor . Vidor
Bühnenraaa

> Nlednrzcbiannwnkln�

Elysium ( fi £�pS�)
HafselwerderstraPe 17

Der Scfaeldungrnnwalt
Boxkampf i EuroparaeUtcrichaft
Haymann — Charter
Groge Bühnen schau

■ worttgn V

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Alle « 80

MIkosdi rflekt ein
Die SOnderin ( Siuenfilm )
Mikosch persönlich

« Alhambra -
Bad Straße 58

Eine Nacht In London
mit Uli an Harvey
Beiprogramm - BOhnensdiaa

Baiischmieder - Lidüsp .
Badstraße 16

Das göttlidu ! Weib
mit Greta Garbo
Um seine Ehre
Bühne : HolUnder - Tiio

Alhambra
Müllerstraße , Ecke Seestraße

Ossi bat die Hosen an
Auf der Bühne : 40 Mlnnlen Varleli

Fortuna - Lichtspiele
Müllcrstraßc 12c

Das führende Tageskino ab 10 Uhr
spielt nur Spitzenfilme der Welt «
Produktion

Metro - Palast
Chausseestraße 30

Mein Herz Ist eine Jazzband
Die Hölle der Heimatlosen

Noack ' s Lichtspiele
Brunnenstraße 16 '

LIcbfraumlldi mit Henny Porten
Die Hellseherin » Frau Ganter '
Gellen in einem krlmlnal - telepa -
tischen Film
Somnambul

Pharus - Lichtspicle
Müllerstraße 142

Stürme I
Der Sporkkönig ron Oükago

„ Rialto " Film u . Buhne
Reinickendorfer Str . 14 ( am Wedding )

Pal und Paladson . die FllmhcJdm
Der kleine Kapitän

Humboldt - Theater
Badstraße 13

Der Först der Abenteurer
Eine VerkSuierln von Klasse
Bflhnensdsaa

Kristall - Palast
Prinzenalice 1 —6

Die ungekrdnle Kdnlgia
D. Liebesrom an ( L Lady HamilioR
Bühnczxschao

Maricnbad - Palast
Badsiraße 34 —-8

Die schönste Frau von Parte
Villa Falconleri

■ P » nteew U

Palast - Theater
Breite Straße 21 a Beg. MO, 9 Uhr

Der Her »
mit Harry Lfedtke
Zirkuslebea

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 37

Die Wochenendbraut
Bühne : Lotte Werkmeister und
Oskar Sebo

Ffltn - Paiast
Blankenburger Straße 4

Das GaleercaschUf
Eine kleine Freundin braucht et »
Jeder Mann

g BeYiilcttgiHlorf�gt*�
Bürgcrgarten - Lichtsp .
Hauptstraße 51 und Lindauer Straße

Lemkes selige Wltire mit Kampers
Bln - Tln - Tln unter Verbrechers
BOhnfn schau
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Der sehieichende Tod
Staat und Arxt im Kampf gegen die Berufskrankheiten

Am 12. Mal 192. ? erließ der Reichsarbeiisminister eine Der -

ordnung , nach der die häufigsten Aerufskrankheiten ,
wie chronisch « Erkrankung durch Blei und seine Verbindungen , durch
Phosphor , durch Querksilber und seine Verbindungen , chautkrebs
durch Ruß . Paraffin , Pech und lvrwoichte Stoffe , grauer Star bei
Glasmachern , Erkrankung durch Röntgenstrahlen , der Lungenkrebs
der Schneeberg « r Bergloute u. a. den Betriebsunfällen
völlig gleichgestellt werden . Dies « Berortmaing ist , wenn sie
auch nur «ine konsequente Fortentwicklung der bisherigen sozialen
Gesetzgebung bedeutet , «in großer Fortschritt in der Geschichte der
Gewerbehygiene . Sie war es , die in dos bestehend « Ehaos Ordnung
bracht « und dem Gewerbearzt eine bestimmte Richtung wies ; ist es
für diesen doch in vielen Fällen eine schwierige Aufgab « , sich in den ,

verschlungenen Gebiet der Berufskrankheiten zurechtzufinden .

Wie kommt es ?

Oft hört man von Aerzten die Ansicht , der Arbeiter könne un -

möglich an dieser oder jener gewerblichen Dergistmig lerden , denn

seine Mitarbeiter seien ja gesund geblieben . Mit Recht erklärt der

Landesgewerbearst Dr . T « l « k y - Düfieidorf ( in der „ Medtznifchen
Welt " vom 7. Januar 1928 ) eine derartige Auffassung als grund -
falsch . Der bctrefscndc Arbeiter kann durch den technischen Produk -

tionsvorgang mehr der schädigenden Wirkung ausgesetzt gewesen
sein als feine Gcnosseni er kann besonders anfällig oder gegen j «n«s
Gift besonders empfindlich sein . Die körperliche Beschaffenheit der
Erkrankten gibt oftmals den Ausschlag . Teleky gibt auch Beffpiele
dafür an , welche erhebliche Rolle der Zufall in diesen Dingen
spielen kann : Ein Arbeiter war durch Einatmen salpetriger Dämpfe
gestorben , ein anderer erkrankt ; acht , bei derselben Arbeit beschäftigt ,
um denselben Bottich herumstehend , blieben gesund . Die Orts -

befichtigung ergab , daß die Ersterwähnten an der Stell « standen ,
gegen die ein von der Wcrkstättentür hereinströmender Luftzug die

Dämpfe trieb .
In einem anderen Fall entwich aus einem Kesiel abnormer -

weiisc ArseuWasjerstoif ( eines der furchtborsten Gifte , von dem

schon Bruchteil « von Prozenten genügen , die Atemluft zu ver -

giften ) , nachdem derselbe Arbeitsvorgang jahrelang ohne ein solches
Ereignis durchgeführt worden war . Es erkrankte daraufhin ein
Arbeiter schwer an Ucbelkcit , Gelbsucht , Blutharn , der an dem

Kessel selbst gar nichts zu tun hatte und nur mehrmals daran

vorbeigegangen war . Der Arbeiter , der an dem Kessel selbst ge -
arbeitet hatte und der während des Entweichens des Gases offen -
bar zufällig nicht in der Näh « war , blieb zunächst gesund ; etwas

später aber erkrankte auch er , und zwar tödlich !
Die gewerbliche Erkrankung hängt also von der Meng « der

giftigen Stoffe , der Dauer der Einwirkung , der Konstitution des

Arbeiters , der persönlichen Einpsänglichkeit und anderen zufälligen
Faktoren , ab . und wir begreisen , wie begrüßenswert die Verordnung
des Rcichsarbeitsnnnisters dem Arzt

'
als Richtschnur ; sein mußte .

Oa « l gifiige Blei .

Noch immer ist die chronische Bleivergiftung die

veöbreitetst « Gewerbekronkheit , macht sie allein doch etwa Si Pro } .
aller Derufstrairkheiten aus . Die absolut größte Zahl der Mel -

düngen stammt aus Akkumulatorenfabriken ; relativ am häufigsten

finden Vergistungen beim Buntdruck auf Töpferwaren statt . Gegen

früher ift die Zahl der Bleivergiftungen stark zurückgegangen ; noch
in den Jahren 1996 bis 1908 kamen in Preußen nahezu tausend

Vergiftungen im Jahr vor ; heute hat sich die Zahl der Meldungen

außerordentlich verringert , und selbst von diesen konnte nur ein

kleiner Teil als rechtmäßig anerkannt werden ; in Ehemnitz zum

Beispiel beruhten öl Proz . der gemeldeten Fälle ans Fehldiagnosen .
Dieser Rückgang ist um so erfreulicher als es gegen die ver -

schiedenen Krankheitsformen der Bleivergiftung , mit ihrem teilweis «

schweren Verlaus keinerlei wirksames . Heilmittel gibt , außer vielleicht
in . den Anfangsstadien , in denen die Krankheit meist weder erkannt

noch beachtet wird . Von besonderer Giftigkeit ist «ine Verbindung
des Bleis , das sogenannte Bleiwciß , das bei uns im Malerei -

gewerbe immer noch Verwendung findet , llnnötigerweife ! Dös

Beffpiel Frankreichs , das seit einigen Jahren ein absolutes Bleiweiß .
verbot besitzt , beweist uns , daß die Ersatzfarben an Schönheit und

. �Haltbarkeit der Bleifarben nicht nachstehen . Demgemäß fordert ? auch
die Genfer Sektion des Roten Kreuzes auf einer ihrer letzten Kons « -

renzen eine energische Einschränkung des Vieiweißverbrauches .

3n der Tabakindostne .

Umfangreiche Feststellungen hat man im Zigarren -

gewerbe vorgenommen , da das infolge der Vorliebe der Kunden

für hell « Deckblätter notwendig gewordene Pudern der Zi -

oarren zu einer Reche von Krankmelduisgen geführt hat . Es

ergab sich indessen , daß diese Arbeiten zumeist in geschloffenen
Trommeln vorgenommen werden und die Arbeiter somit der Staub -

einwirkmrg nur in unbedeutendem Maße ausgesetzt sind . Eine bc -

währte Einrichtung zur Beseitigung des Staubes hat eine ober -

schlestsche Firma in der Weise getroffen , daß die Zigarren im Kasten

durch « inen dort eingebauten Staubsauger von , Staube besreit
werben . Anwendung mechanisch betriebener Siaubabsaugung ist

auch beim Sortieren und Verpacken der Zigarren notwendig .
Schwerer stnd die Schäden in der Z i y a r e t t e n i n d u st r i c ;

chaltungsschäden , Berdauungsschäden . nervöse Beschwerden und ein

erheblicher Prozentsatz tuberkulöser Erkrankun -

gen wurde von der Statistik festgestellt . Als besonders lästig wird

di « feuchtwarme Luft empfunden ; der Zug , der zudem noch durch die

Staubabsairgung entsteht , erscheint daher als so unerträglich , daß

die Arbeiter den Motor abstellten , üicr ist «ine Verbesserung der

Ventilation notwendig .

Schuster und Iriseu�en Noqen .

Ein « neue eigenartige Erkrankung wurde bei den Arbeitern der

bayerischen Schuhin du st rie beobachtet : nervöse Störungen
mit Krämpfen der Blutgefäße , besonders in ' den Fingern . Begünstigt
werden die Krämpfe durch Kälie , serner auch durch hos kram pf hatte
Festhallen des Leistens . Mit Sicherheit hat man festgestellt , daß
Alkoholmißbrauch die Krankheit befördert , was

ftn übrigen auch bei fast allen übrigen Benffskronkheiten der Fall ist .

t Die Friseusen klagen , wie eine Umfrage des Drestiener

Amtes ergab , über Senkfußbeschwerden , wie sie bei ollen denen

häusig sind , di ? ihren Berus im Stehen ausüben müssen ; außerdem

führt die heiße , parfümgeschwängerte Lust in den Kabinen zu
nervösen Beschweren , Blutarmut und . ffevabminderung der Wider -

standsfähigkeit .
Als nicht unerheblich erwies ein « Sonderuntersuchung di « Ge -

fahren bei dem neuerdings in Aufnahme gekommenen Spritz¬
verfahren , bei dem Farben und Lacke auf Glas , Seide und
andere Stoffe aufgespritzt werden . Die Gefährlichkeit und Giftigkeit
des Materiols ist selbst den Betriebsleitern häufig unbekannt , da die

Spritzlacke zumeist fertig bezogen werben . Di « Gistwirkung ist
ähnlich der mancher Rauschgifte : Schwindel und Toiimeln , Schleier -
sehen , Sinnestäuschung , Willenlasigteit , Brustbeklemmung , Ohnmacht ,
eventuell ( bei koirzentriertester Einwirkung ) Tod durch Atemlähmung .

In den meisten Fällen allerdings tritt sehr schnell Gewöhnung
ein . Besonders empfindliche Personen sollen in diesem Beruf nicht
weiter verwendet werden . - Der Gefahr des Einatmens der Flüssig -
keitsnebel sucht man durch Absaugung der Dämpfe aus den Spritz -
kästen und Kabinen zu begegnen .

Moderne Schuhmaßnahmen .
Den im großen und ganzen günstigen Gesundbeitszustond der

Industriearbeiter danken wir vor allen , einer Reihe technischer Ver -

befserungen , die , speziell in Großbetrieben , heute größtenteils durch -
geführt sind . Die wichtigsten Schutznwßnahmen , über die die
che nr! l che Industrie zurzeit verfügt , finden wir in Wort und Bild in

übersichtlicher Weis « in dem soeben in der Preußischen Verlagsonstalt
erschienenen III . Bond des „ Atlas der gewerblichen Gesundheits -
pflege " von Prof . Th . Sommerfeld zusammengestellt .

Di « bedeutendste Neuerung besteht in der Einführung der g e -

schlossencn Apparatur : Arbeitsleistungen , di « den Arbeiter
durch flüchtig « giftige Stoffe an , mefften gefährden , werden in ab -

gedichteten Gefäßen ausgeführt , um die gas - und dampfförmigen
Erzeugnisse möglichst restlos zu gewinnen . Auch die Zwischen - und

Endprodukt « werden durch Rohrleitungen unter voll komm « i�m Ab¬

schluß von ber AußcnweU abgeleitet . Hier reichen sich Sozialhygiene
und Unternehnrcrinlereffe die Hand , da dos Auffangen der kost -
baren flüchtigen Lösungsmittel , wie Alkohol , Aethcr , Benzin und

Schwefelkohlenstoff in der Apparatur sogleich einen direkten Ge -
winn bedeutet .

Auch die Abluft undRauchgose vieler Betriebe bedingen

häusig den Verlust großer Mengen wertvollen Materials , anderer -

seits schädigen sie sowohl die eigene Arl >eitcrschost , wie unter Um -

ständen auch die ganze Umgebung des Betriebes . Ein augenfälliges
Beispiel für solche Wirkung liefert die früher « Sodaherstellung
nach dem Leblancschcn Verfahren , bei dem durch Ein -

Wirkung von Schwcselsätire aus Kochsalz große Mengen von Salz -
säure entwichen , die die Lust in der llnioebung der Fabriken derart

vevgiftete , daß Metallgegenständc zerfressen und Vegetation , wie
Tiere und Menschen schwer geschädigt wurden . Selbst die höchsten
Schornsteine konnten dem Hebel nicht abhelfen , da die Salzsäure
saure Wolken bildete , di « sich plötzlich auf ganze Viertel herabsenkten .
Man mußte also das S- ahsäuregos in Wasser ausfongen und erhielt
so ungeheure Mengen der gewöhnlichen Salzsäurelösung , die sich
bald als ein technisch höchst wertvolles Produkt erwies . Auch hier

erwiesen sich ursprünglich hygienische Bestrebungetr als für die

Industrie van großer Bedeutung .
Für die mit giftigen Gasen in unmittelbare Berührung kom -

menden Arbeiter verwendet man A t e m s ch ü tz c r.

Gewerbeaussicht .
Eines der wichtigsten Kapitel der Gcwerbehygieii « ist die so-

genannte Gewerbeaufsicht , für deren Neuorganisation zurzeit
ein « ganze Reihe von Vorschlägen zur Diskussion gestellt sind . Die

- Gewerbeaussicht wird ausgeübt durch Gcwerbeoussichtsbeamte , denen
Volkswirt und Gewerbearzt mit nur beratender Stimme
beigegeben stnd . So wichtig und verdienstvoll sich die Arbeit der

Gewerbeärztc auch erwiese », hat , deren vermehrte Verwendung sehr
zu begrüßen wäre , so wenig scheint gegenwärtig , bei der technisch
doch noch recht mangelhasten Ausbildung der Gewerbeärztc eine
Gleichstellung mit den Aussichtsbeamten spruchreif . Ein « solche ist
vorläufig Programm und kommt als Realität erst in Frage , wem ,
die Aerzte sehr viel mehr , als dies heute der Fall ist , mit den tcch -
nischen Notwendigkeiten de ? Industriebetriebes vertraut gemacht
werden . Eine besonders wichtige Funktion des Gcwerbearztes ist
die Zusammenstellung und Beschaffung des statistischen
Materials , das uns endlich volle Klarheit bringen wird über
das weite Feld der Berufskrankheiten . Zluch über die nicht anzeige¬
pflichtigen Gewerbekronkheiten wäre eine ausreichende Material -

bcschaffung von großen , Wert , und hier könnten auch die praktischen
Aerzte mehr als bisher mit den GewcrbeSrzten Hand in Hand
arbeiten . Dr . Lily Hcrrberg .

Mutter auf Arbeit
Wir . veröffentlichten vor einigen Tagen « wen Aufsatz über di «

Frauenarbeit in den Vereinigten Staaten , aus dem sich ein ruck -

artiges Anschwellen der Frauenarbeit im ersten Jahrzehnt nach der
Jahrhundertwende ergab . Einen ähnlichen Vorgang kann man
mit einigen durch die anderen Verhältnisse bedingten Abweichungen
auch in Deutschland feststellen . Nach den Berusszählun¬
gen von 1997 und 1925 betrug der Zuwachs an weiblichen
Arbeitskräften in Industrie und Handwerk 38,6 Proz . , im Handels -
gewerbe sogar 65,8 Proz . Die Zahl der im Gewerbe tätigen Per -

TamsrtuL

soncn hatte sich in dieser Zeitspanne bei den Frauen um 39,1 Proz . ,
bei den Männern dagegen nur um 25 Proz . vermehrt . Noch beut -

licher wird die Umgruppierung durch eine Tabelle aus den , Bericht
der Gewerbeoiifsichlsbeamten Sachsens veranschaulicht , die die Stich -
jähre 1899 und 1927 gegenüberstellte . Hier zeigt sich, daß in ein -

zelnen Industriezweigen heute schau mehr Frauen beschäftigt sind
als 1899 Männer . Sie verdeutlicht aber auch das rapide An -

wachsen der Frauenarbeit an sich, das nicht ohne Einfluß auf die

soziale Gliederung sein kann .
In der Tabelle wird zwischen verheirateten und u n -

verheirateten Arbeiterinnen unterschieden . Sie zeigt , daß
auch die Ehefrau heute in , Erwerbsleben eine nicht mehr zu über -

sehend « Erscheinung ist . Oberregicrungsrälin Else Lüders widmet

dieser Frage im 45. Sonderheft zum Reichsarbeitsblatt ( Arbcils -
schutzsrogen , Verlag von Rcimor Hobbing , Berlin ) eine besonder «
Untersuchung , die sich auf die Bericht « der Gewerbeaufsichtsbeomten
aus dem Jahre 192 ? stützt . Danach ist erstens der Anteil der ver -

heirateten Arbeiterinnen in ländlichen Gegenden geringer als in

überwiegend städtischen Bezirken , Zwestens der Verholtnisfatz bei den

weiblichen Angestellten erheblich geringer als bei den Arbesterinnen .
Di « Verhältniszahl ist z. B. in den verschiedenen Gewerdegruppen in

Arbeiterinnen Angestellt «
Bayern . . . 33 bis ö ? Proz . 7,5 bis 19 Proz .
Württemberg . 29,8 „ 9. 4
Hamburg . . . Z4,t , 15,39 „
Lippe . . . . 17,1 . 3,7

Als Hauptgruisti dafür wird angenommen , daß bei den Ar -

beiterinnen der Zwang zur Mitarbeit in der Ehe größer

ist als bei den weiblichen Angestellten . Für Schwabe » und Res -

üstsg z. B. wurde festgestellt , daß jede zweite Arbeiterfrau erwcrbs -
tätig bleibt , wahrend die Angestellten mit der Verheiratung meist
aus dem Beruf ausscheiden .

Die Lage in Sachsen wurde schon berührt . Hier sind
39,6 Proz . der Arbeiterinnen verheiratet . In Baden sind von
je 199 Arbeitnehmern 48,25 weiblich . Von je 199 weiblichen Arbeit -
nehmern sind ledig 63,85 , verheiratet 36, s 5, von denen ungefähr
15 Proz . verwitwet oder geschieden sind . Besonders interessant sind
die Verhältnisse in Braunschweig mit seiner Konservcnindu -
stoie . Hier werden in 43 Konservenfabriken 381 Arbeiterinnen
ständig , dagegen 4689 in der Saison beschäftigt . Unter den ständig
Beschäftigten sind nicht weniger als 289 , also 73,5 Proz . , unter den
Saisonarbeiterinnen 3364 oder 71,4 Proz . verehelicht .

Die Stichproben zeigen , daß ein beachtlicher Prozentsatz der
Arbeiterinnen vcrhclicht ist . Die Frag « , oh darauf Rücksicht ge -
nammen wird , muh verneint , werden . Unterschiede zwischen ver -
heirateten und unverheirateten Arbeitnehmcrinnen werden im all -
geinein nicht gemacht . Wo besondere Ruheräume und andere
soziale Einrichtungen für weibliche ' Angestellte vorhanden sind ,
kommen sie ollen ohne Unterschied zugute . In Hamburg hat man
sogar festgestellt , daß die Verheirateten namentlich in solchen B? -
trieben zu finden sind , in denen sich die Arbeit unter u n a n -

genehmen Begleiterscheinungen , wie großer Wärme ,
Staub - und Dunstentwicklung , Nässe , Schmutz , abspielt . Die in ihrer
Freizügigkeit weniger behinderten Unehelichen meiden solch « Be -
triebe . Die Not ist es , die die Verheiratete zu den ungesunden
Arbesten zwingt .

Rücksicht auf den Haushalt verheirateter Arbeiinehmerinnen
wird bei der Anstellung im allgemeinen nicht genommen . Deshalb
ist es kein Wuirder , wenn die Untersuchung in Cchaumburg - Lippe
ergab , daß die Arbeiterinnen ihre kargen Urlaubstage dazu
verwenden , um - den Haushalt wieder in Ordnung zu bringen . Hier
und da sindel man eine Rücksichtnahinc auf die Verheirateten , indem
man ihnen eine verkürzte Arbeitszeit gestattet , und indem man sie
von der Ueberarbeit besreit . In der Kreselder Seidenindustri « war
eine derartige Regelung sogar im Tarifvertrag vorgesehen . Tragisch
wirkt «s aius der anderen Seite , wenn verschiedentlich festgestellt
wurde , daß man fürdic verheirateten Arbeiterinnen

aus ihren eigenenWunsch fünf - . bis sechs st ü n dige
Spätschichten eingerichtet hat . Der Grund ist klar . Am Tage
versehen diese Opfer der sozialen Zustände den Haushalt , um an ,
Abend und in der Nacht für den Haushalt hinzuzuverdieneri .
Daß auf diese Weise Familienleben und Gesundheit aus die Dauer
zerfrört werden , ist kaum zu bezweifeln , mag sich auch aus den

Berichten der Gewsrbeauffichtsbeanrten über die Crkrankungsyäiffig -
test der Verheiratet «' : ein klares Bild nicht ergeh sn .

Wenn Else Lüders aus ihrer Untersuchung den Schluß zieht ,
daß dek gegenwärtige Stand des gesetzlich «: , Ärbeiterinnenschutzes
im allgemeinen ausreicht , . um die Frauen ' vor gesirndhestlichem
Schaden zu bewahren , so kam , man dem nicht zustimmen . Die

verheiratete Frau ist an und für sich als Arbeiterin ein Opfer ihres
Doppelberufes . Die Stichproben aus Hamburg und Lippe sowie
die Feststellung , daß die verheiratete Arbeiterin sich aus dem Zwang
ihrer Lag « heraus zur Nachtarbeit drängt , lassen darüber hinaus
klar erkennen , baß die arbeitende Frau eines besonderen Schutzes
bedarf , wenn sie nicht auf die Dauer Schaden an ihrer Ge -

fundhest leiden soll . Mehr noch als die Arbeiterin verdient die

Frau und Muster diese « Schutz !
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( 4. Forts «tzilNg . )

Als die Häuser gebaut waren , zog man «in , und die Frauen

ei zählten , was sie gehört hatten , sie versuchten auch . Neuigkeiten

aus ihren Männern herauszulocken , aber viel Erfolg hatten sie

natürlich nicht . War es vielleicht Männerfache , mit Weibern zu

schwatzen ?

Bald wurden sie von Taparte zum Tee gerufen . Orsokidok
bekam auch Tee wie die andern , wurde ober als ein großer Knabe

betrachtet und bekam weniger Zucker in feine Tasse . Es gab nämlich
eine Tasse für jeden . Das war «in neuer Brauch , den sie auf dem

schiff gelernt hatten . Und man aß große , harte Kekse , die zwischen
den Zähnen krachten . Das war Essen , das füllte , ohne zu sättigen .
Die Kost der weißen Männer . Man verstand gut , daß die Ge -

danken der weißen Männer seltsam werden mußten , wenn sie sich
intt so seltsamer Nahrung füllten , die nicht aus getöteten Tieren

bestand . Mala nahm etwas Keks für die Knaben mit heim und

befahl , Fleisch zu kochen . Rennticrfleisch mit Talg . Er hatte gerade
eine fette Kuh erlegt , und das war das beste , was man bieten

konnte .

Iva hängte den Topf über das Feuer und dachte daran , daß

jetzt bald sie die Schiffe besuchen und Tee trinken sollte . Lange

hotte sie nicht an die Kost der weißen Männer gedacht , plötzlich
aber überkam sie die Lust zu alledem , was die weißen Männer

mitbrachten . Sie freut « und sehnte sich.

Die Männer wurden von Papi geholt , und Orsokidok durfte
wieder mit dabei sein : man bekam weiche Lösselspeise , auf die aus

einer großen Tasse Sirup gegossen wurde . Der Sirup wurde zuerst
über der Lampe erwärmt . Bald aber war das Renntierfleisch

gekocht , Iva holte sie und teilte das Fleisch aus . Bei Mala gingen
die Stück « von Hand zu Hand . Jeder biß ab und reichte das Fleisch
dem nächsten weiter , und eine Schüssel mit Suppe ging unter ihnen

herum . Die Besucher , die die Kost des weißen Mannes gewohnt

waren , hatten lange Zeit kein Rcnntierfleifch geschmeckt , und sie

merkten , daß sie hungrig gewesen waren und jetzt erst satt wurden .

Es wurde manches erzählt , vieles jedoch nur angedeutet , und

sie mußten den Rest erraten : aber so vermied man Kritik und

forderte nicht die Meinung der andern heraus .
Es wurde beschlossen , einig « Tage zusammenzubleiben . Mala

hotte die Fährten vieler Renntiere in nördlicher Richtung gesehen .
Aielleicht war der Zug schon im Gange , und die andern sagten , daß
das Eis bis zum Schiffe nach gut wäre . Mala könnte gern einige
Zeit mit der Reise warten . -

Mola hatte auch Lust , zu bleiben . Er besah die fein « Waffe .
Es war vergnüglich , durch die kleine Kerbe zu gucken und das Korn

auf dem Ende der Büchse zu sehen . Man ahnte stets ein Renntier

oder einen Robbenkopf davor , und alles , auf das man zeigte , mußte

sterben . Jagd wurde ein Spiel , bei dem alles gefangen werden

konnte .

Er drückte ab , spannte den Hahn wieder und betrachtete lange
mit Interesie den Schaft . Das war ein « ganz andere Bü�se als

die , die er früher gesehen hatte . Ach , die weißen Männerl Ihre

Köpf « arbeiteten beständig , immer schufen sie neues . Neue Schiffe
und neue Männer , neue Rede und neue Dinge , man verstand gut die

Rede des Angokok , der die Luft über dem Lande der weißen Männer

geschmeckt hatte , wenn seine Seele auf der Reise war . Ob sie
auch als kleine Kinder geboren wurden und sich wie die Menschen
entwickelten ? Sie sagten zwar , daß es auch in ihrem Land « Weiber

gäbe , brachten sie ober nie mit hierher . Sie begehrten die Frauen
hier , nohman sie, ohne zu fragen , und dos war auch richtig , denn

er hatte gehört , daß weit fort von hier dereinst ein Schiff mit
niaken Männern an Bord gekommen war . . Die verlangten keine

von den Frauen der Manschen , und sie bezahlten auch nichts . Das

Schiff war eine Enttäuschung . Vielleicht waren es Männer , die
verdammt waren , ohne Frauen zu leben . Die weißen Männer

waren merkwürdig .

„ Wollen wir nach Rcnntieren ausschauen und sehen , frisches

Fleisch zu bekommen ? "

Mala ließ seine Gedanken fahren und war sofort bereit . Es

mußte herrlich fein , wieder den Knall zu hören , das machte die Jagd
lustiger . Er befühlte seinen Daumen , der ganz geschwollen und

empfindlich vom Bogenstrang war . der dagegenschlug , wenn er den

Pfeil abschoß . Eine Büchse war so leicht zu handhaben . Keine

Kraft gehörte dazu , kein Unbehagen .
In den zwei Jahren , die er ohne Munition gewesen , hatte er

jedesmal die Pfeile aus den Renntieren herausschneiden müssen .
Wa » war das gegen « in Stück Blei , das durch die Luft fuhr , ohne
daß man es sah . In jeder Patrone «ine Seele , die den Tod in die
Tiere sandte .

„ Wieviel bezahlt man für eine Büchse ? " fragt « er und dachte
an seine Fuchsfeve . Papi streckte die Finger aus und begann auf -
zuzählen .

„ Hier sind zehn Felle . Das ist der kleine Finger . Hier sind
zehn , und hier sind zehn , hier sind zehn , und auf der andern Hand

dieser Finger zehn und der nächste zehn . " Die andern wurden nicht

mitgezählt .
Mala war zufrieden . Er hatte Füchse genug , und eine Büchse

wollte er haben , ehe sie Tabak und Holz bekamen . Aber eine Näh -
nadel oder zwei sollte Iva auch gleich haben . Di « wenigen , die sie
noch besaßen , waren so oft ' geschliffen , daß sie ganz kurz waren .

Nähnadeln und eine Büchse .

In den Bergen stießen sie auf die Fährte von Renntieren . Sie

jagten nur zum Vergnügen , und deshalb gingen alle drei Mann zu »
fannnen . Als sie nahe genug an die Der « herangekommen waren ,
begaben Papi und Taparte sich j « nach einer Seile . Sie hatten
Büchsen und waren die Führer der Jagd . Mala mutzte lächeln .
Di « zwei , denen er Fleisch zu schenken pflegte , und deren Hunde
er im Borjahre am Leben erhallen hatte I Aber jetzt besaßen sie
Büchsen , und als sie zwei geschossen hatten , war er den Renntieren

noch nicht nahe genug gekommen . Heute gab es für ihn keinen

Fang Er mußt « sich damit begnügen , den andern zu helfen und
seinen Anteil am Fang , die Hinterteile der Tiere zu nehmen . Die

Büchse war stärker .
Sie legtgn sich nieder und aßen von dem Fleisch . Man wurde

warm « ud durstig vom langen Geh « , glücklicherweise aber waren

die Bremsenlarven groß . Sie saßen auf der Innenseite des Fells
und warteten darauf , daß das Wetter warm wurde , um sich durch
die Renntierhaut hinauszubohren . Sie saßen dicht aneinander wie

große Beeren und schmeckten wie süßes Wasser . Wenn man viele

aß , löschten sie den Durst .
Äas Wetter war gut , die Sanne schien , und so blieben sie im

Schnee liegen und unterhielten sich . Aber was waren Malas Er -

Zählungen von Paumi , der zwei Bären geschossen , von Odark , der
im Winter krank gewesen , von den Männern , die Frauen getauscht
hatten ? Was bedeutete dos gegen die Neuigkeiten vom Schiffe ?
Die beiden andern Männer konnten erzählen . Die hatten Bücher

gesehen , auf deren Seiten weiße Männer in gewaltigen Häusern
lebten , wo viele Leute hin und her laufen konMen , ohne gegen die

Wände zu stoßen , und es gab viel mehr Schisse im Lande der

weißen Männer , als man geahnt hatte , und Tiere von undenkbarer

Größe , auf denen die weißen Männer spreizbeinig sahen . Es zeigte
sich auch , daß sie Frauen hatten wie die Menschen .

„ Bekamen sie eure Frauen ? " fragte Mala .

Papi wollte von etwas anderm reden . Hann « hatte keinem ge -
fallen als einem alten weißen Mann , und dieser Mann mußte allen
andern gehören und konnte ihr nur hin und wieder ein Stück
Tabak geben . Papi interessierte sich deshalb nicht für die Frage .

Taparte dagegen führt « das große Wort . Alle hatten bei seiner
Frau gelegen . Er selbst muhte oft viel « Tage long auf den Fuchs -

fang gehen , und wenn er heimkam , war immer ein Mann bei ihr ,
und viel Essen und Zeug war in seinem Hause aufgehäuft .

Mala reizte oll diese Prahlerei . Er wußte , daß er mehr Felle
hatte , als die beiden andern zusammen den weißen Männern ge -
bracht hatten , und daß man seiner Frau früher inehr als den
andern nachgestellt hatte .

„ Usberlaß es den Frauen , von Liebe zu reden, " sagte er . „Jetzt
will ich heim . Es sieht aus , als wolle es wehen . "

Als Molo heimkam und das Fleisch ins Haus warf , kleidete Iva

sich an . Es war warmes Wasser im Topf , und das Fleisch kochte

bald . Aber sie luden keinen van den Ruchbarn «ln , stmbern aßen

allein .
Mala war zieinlich schweigsam und legt « sich bald oieder . Unter

der Decke logen die zwei , Mann und Frau , und sprachen darüber ,

was sie von den andern gehört und von deren Besitz gesehen hatten .

Gemeinsamer Neid brachte sie einander näher . Im übrigen waren

sie sich stets einig , nie gab es Streit , und nie hatte Mala Iva ge -

schlagen . Beide waren tüchtig , stark und fleißig , ihr Wohlstand kam

von selber , und gesunde , flinke Kinder hatten sie : und dennoch hatten
die zwei andern Männer Büchsen , und das gab Stoff zum Noch -

denken .

Papi hatte gefragt , ob Mola Lust hätte , zu schießen , und Aba

hatte Iva eine Nähnadel und Faden angeboten . Es war weißer ,

um Holzstückchen gerollter Faden , aber Iva hatte nein gesagt und

nur «in wenig Keks und Tee der Kinder wegen angenommen und

einige Rcnnticrselle dafür gegeben , viel mehr , als sie am Schifte

hätte geben müssen . Noch nie war es geschehen , daß Malas nicht

reichlich bezahlten und mehr gaben , als sie erhiellen .

„ Wir reffen morgen, " sagte Mola . „ Sie baten mich , noch einen

Tag zu bleiben , deshalb reisen wir . Laß sie selber Schlitten ver

fertigen und mit ihren vielen Sachen fertig werden . Es ist besser ,

daß die , die nichts besitzen , sortreisen von diesen reichen Menschen . "
Arn nächsten Margen war der große schwarze Hund nicht zu

finden . Als Mala am Abend heimgekommen war , hatte er geschlafen ,

jetzt aber war er fort , und keiner wußte , wohin . Sie riefen überall ,

gingen herum , um nach ihm zu suchen , und Taparte bedauerte Mala

wegen seines Verlustes .
„ Hunde gebären leicht, " antwortete er . „ Einige verschwinden ,

andere werden geboren . " Und ruhig begann er den Schlitten für
die Abreise instand zu setzen . Bald waren sie bereit . Geschirr und

Sträng « des Hundes ließen sie liegen .
Die beiden Knaben waren ein wenig unzufrieden mit dem

Aufbruch . Sie wären am liebsten geblieben und hätten mit den

andern Kinder » gespielt , aber es verbesserte ihre Laune , daß sie
beide ein Stück Licht bekommen hatten . Dos war lustig zu kauen .

es hörte gar nicht auf , gerade wie die Leckerei , die man zum Kauen

aus altem Speck und Weidenkätzchen macht «, nur war das Licht viel

festlicher .
Als Mala am Abend halt machte , half Iva ihm nicht beim

Hausbau . Mala wunderte sich etwas , aber Iva tat , als merke sie
nichts , ging ein wenig abseits und blieb dort stehen . Sie hatie

wohl ihre Gründe . Mala baute weiter , und Orsokidok dichtet « die

Fugen . Sie waren ganz fertig , als Iva zu ihnen trat .

„ Bist du ein wenig gegangen ? " fragte Mala , nur um dos

Schweigen zu brechen .
„ Das weiß ich nicht, " lautete die Antwort , und mehr wurde

nicht gesprochen .
Es wurde Schnee über der Lampe geschmolzen , und oll « außer

Ivo tranken . lFortletzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Der Wahlgalgen .
Aus Stroßburg wird mis geschrieben :
Der früher « Direktor der politischen Abteilung des Völkerbundes ,

Pros . Dauthoux , der während des Verfailler Friedenskongresses
als Dolmetsch tötig war , veröffentlicht im hiesigen „ Journal
Francais " seine Erinnerungen .

Von besonderem Interesse ist eine Wiedergabe der VerHand -

lungen der Großen Vier über die Frage , ob der deuffche Kaiser

abgeurteilt werden soll . Wilson habe sich lebhaft dagegen gewandt ,
Wilhelm II . vor Gericht zu stellen , weil man dadurch aus ihm
einen Märtyrer machen würde . „ Napoleon " , sagte er . „ der aller -

dings durch andere Methoden als Wilhelm II . versucht hatte , eine

Weltherrschaft zu begründen , ist er nicht lediglich durch seine Ge -

sangcnschast auf St . Helena die Hauptfigur einer ungeheuren Legende
geworden ? "

„ Gestatten Sie, " unterbrach Lloyd George , „die Napoleon -
lsgende verdankt doch wirklich nicht nur St . Helena ihren Ursprung . "

Nach der weiteren Darstellung von Dauthoux war Lloyd George
damals hauptsächlich aus Gründen der englischen Wahltaktik dafür ,
daß dem Kaiser der Prozeß gemacht werde . Er habe das übrigens
später auch zugegeben . Im August 1921 . als B ria nd zusannnen
mit Lloyd George im Auto zum Präsidenten der französischen
Republik fuhr , fragte Briaird :

„ Nun also , wann urteilen wir über Wilhelm II . ? Ist der

Galgen schon errichtet , wo er wird hängen ? "
Lloyd Georg « lachte : ,/Haben Sie etwa ernstlich daran

geglaubt ? Das war doch nur ein Wahlgalgen . mein Lieber ! "

Kulaken mit der Zarenfahne .

Im Bezirk Bardüffk in der Sowjetukroine hat die Politische

Polizei eine Organisation sowjetfeindlicher Bauern entdeckt , die

gerade jetzt wahrend der Sowjetwahlen im Dorf eine energische
terroristische Kampagne gegen die sowjetfreundlichen Elemente

führte . In diesem „ Kulakennest " find nunmehr 18 Verhaftungen

vorgenommen worden und ein Prozeß wegen gegenrcvolntionärer

Dienstag , 19. Februar .

B a r 1 1 a.
16. 00 Staalsminner des 19. Jahrhundefts In nenesten Qeschichtswerken . ( Am

Mikrophon : Hans Simons , Diicktor der Deutschen Hochschule für Politik ) .
16. 30 Johannes Brahms : Sonate f - moll, op. 5 ( Prot , Josef Weiß) .
Anschließend : Unterhaltuncsmusik , Fcrdy Kauttmann mit seinem Europa -

Orchester .
18. 30 Prof . Dr. Alfred Man es : Neu « Formen der Persorjtn Versicherung ,
19. 00 Ministerialrat Hans Coslar : Wi« arbeitet eine moderne staatliche Presse¬

stelle ?
19. 30 Prof . Dr. Scherlnc : Musik Im Haas .
20. 00 Dr. Help » Uptnana : Einlettart ta dem nadtfoltendcn Sendespiel : „Pro¬

fessor Bernhard ! " .
Könics Wusterhausen .

16. 00 Siud . - Rat Dt. Haas Philipp : Bcfficrkaritverte BodfUlunde aus Deutsch¬
lands Vorteschichte und ihre VetVertunt im Schulunterricht .

16. 30 Nachmlttagskcnaert von Leipzig .
17. 30 Maria Kuhla : Die neue Türkei .
18. 00 Dr. Richard H. Stein : Neuere Hausmusik für Klavier .
15. 30 Französisch für Anfänger .
18,55 Prof . Dr. R. Qradmann : Franken und Schwaben .
30. 00 Sonderveranstaitung für den Deutschlandsender . Blasmusik .
31. 00 Robert Schumann : Fraucnliabe und Letxu op. 43 ( . Maria von Ba. silidcs . Alt) .
21. 30 Alte und neue Tänze ( Mas Rostal , Violine ; am Flügel ; Bruno Stidlerr

Winkler ) .
UAb - ZiM BHdfwbRiUKfae .

Agitation steht bevor . Es erregt besonderes Aufsehen , daß man bei
den Verhafteten eine weißblaurot « Fahne fand , bekanntlich die olte

Flagge des russischen Zarenreiches .

Zuviel Aerzte in Deutschland .

Nach einer Zusammenstellung des soeben zum 50 . Mol « er -
schienenen deutschen Reichsmedizinalkalenders gab es in Deutsch -
land ohne das Saargebiet 1928 48 507 Aerzte , so daß auf 10 000

Einwohner 7,58 Aerzte kommen . Nach den allgemeinen Erfahrun -
gen aber ist die Ziffer von 7 Aerzten auf 10 000 Einwohner schon
ein Maximum . Die Zunahme der Aerzte gegen das Vorjahr be -

trägt 1169 . In den 49 Großstädten leben 22 631 Aerzte . wobei auf
10 000 Einwohner 12,43 Aerzte kommen , während im übrigen
Deutschland 26 876 Aerzte wirkten und aus 10000 Einwohner 5,65
Aerzte kamen . Mit Ausnahme weniger Landesteile ist 1928 überall
eine Zunahme der Aerzte zu verzeichnen : die Zahl der weiblichen

Zlerzte ist mehr gestiegen als die der männlichen . Sie betrug 1926

1627 , 1927 2078 und 1928 2378 .

Intelligenz und Erstgeburt .
Der Professor für Psychologie an der Universität Chikago

Dr . Louis L. T h u r st o n e hat ein Wert vollendet , für dos er
l . 500 Iutelligenzprüfungen in den verschiodensten Familien vorge -
nommen Hot. Er will dabei gefunden haben , daß das erstgeborene
Kind in der Regel nicht so intelligent ist wie die später geborenen ,
und die Sprossen aus kleinen Familien im allgemeinen klüger als
die aus großen Familien sind .

Südafrika braucht Wespen .
Vor einiger Zeit führte man in Südafrika Eutalyptusbäume

aus Zluftrnlien ein , um Lauholz für den Bergwerksbau zu ge-
Winnen . Kaum waren die Bäume aber angepflanzt , als sie von
Rüsselkäfern befallen wurden , die so massenhaft auftraten , daß die

Vernichtung sämtlicher Eukalyptusbäunte zu befürchten war . Als
die wirksamste Bekämpfung der Rüsselkäfer erwiesen sich die An -

griffe graßer Wespen , die ihre Eier in die Körper der Käfer legen
und sie dadurch töten . Da auch in Australien diese Wespen die ge-
fährlichsten Feinde der Rüsselkäfer bilden , beschloß man in Süd -

afrika , nunmehr auch Wespen aus Australien einzuführen , um die

kostbaren Bäume , die sonst in Afrika gut fortkommen , vor ihren
Angreifern Schützen zu können .

Radiosteckbrief , Funkbild , erwischter Betrüger .
Herr Constantino Queruben hat den Ruhm und das zweifelhafte

Vergnügen , als erster durch einen drahtlosen Steckbrief mit gefunktem
Bild erwischt worden zu sein .

Obgleich unter der Anklage der Unterschlagung und des Scheck -
bettuges stehend , wurde er vorlausig gegen eine Bürgschast von 3500
Dollar auf freiem Fuß belassen . Eines Tages bekam die Polizei
jedoch Nachricht , daß Herr Eonstantino sich mit Verzicht aus das als

Bürgschaft hinterlegte Geld auf eine Wettreise begeben habe . Er

hatte bereits einen Tag Vorsprung und befand sich auch schon aus
hoher See .

Die�iew- Borker Polizei lieh imir sein Bild und seinen Steckbries
an alle Schiffe funken , und richtig erkannte der Kapitän der „ Tenyo
Maru " in einem seiner Passagier » der ersten Klosse die gesuchte Per -
sönlichkeit . Er gab sunkemelegraphisch Bescheid , und bei der Lon -

dung in Honolulu wurde Herr Oueruben bereit » von Detektiven er -
wartet , die ihn in diesmal sicheren Gewahrsam der New- Yorker
Polizei zurückbringen sollten .

Eine Durchsuchung seiner Kabine zeigt «, daß sich Herr Oueruben
durchaus in der Lage befand , auf die kleine Bürgschaft Derzicku zu
leisten . Außer einer beträchttichen Wenge Goldwaren fand man
2486 Dollar . Kleingeld " und einen erheblichen Betrag in KW- Dollar -
Roten vor .
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Die Freien Wasserfahrer

und ihre Gcncralversommlung .

Sic Generals ersmTimluny her freien Ruderer und

Äanufahrer im t . Kreis des Arbeiter - Turn - und Sportbundes
tagte am Sonntag in Kliems Fcstsölen .

Den Berichten der Funktionäre ist zu entnehmen , daß die

Sparte durch die Spaltung in ihrer Fortentwicklung zwar gehemm : ,
aber nicht aufgehalten worden ist . Das zeigten die im Berichtsjahre
reranftalteten Kurse und Regatten , die sich eines guten Zuspruchs ,
namentlich der auswärtigen Bundesgenossen erfreuten . Leider
konnte man sich auf der Generaloersammlung über dos neue Kreis -

ftatut , das die Schwimmer , Ruderer und Kanufahrer als Wasser .

sportler in eine gemeinsame Sporte vereinigen soll , nicht einigen .
Eine Statutenberotungskommission wird versuchen , daß für die

Wasserfahrer Nützliche Herauszuholen .
Di « Bersamml�mg war schwach besucht : wahrscheinlich deswegen ,

weil die Ballsaison hemmend wirkte . Stark vertreten waren die

noch in den Vereinen befindlichen „oppositionellen Bundestreuen " ,
die da glaubten , in unsinnigen Anträgen und Resolutionen , wie :

Wiederaufnahme der sportlichen Beziehungen zu den ausgeschlossenen
Ruder « und Kanuvereincn unter Voraussetzung der Zustimmung des

Bundesvorstandes in die Wege zu leiten , ihre Mätzchen machen zu
tonnen . Daß sie sich selbst ins Gesicht schlugen , emihren sie durch
ein vor dem Tagungslakol verteiltes „Offizielles Organ im Arbeiter -
Turn und Sportbund , Sport und Spiel " . In diesem wurde über
den Bundesvorstand und die Bundestreuen der übliche Schmutz -
kübel geschüttet . Wahrscheinlich glaubte man , damit eine „Einheits -
front " machen zu können . Die Quittung erhielten sie vizn den
Bundestreuen dadurch , daß sämtliche Anträge der

Opposition — soweit sie nicht sachlicher Art waren — abge¬
lehnt wurden . Auch bei den Wahlen zeigten die Bundestreuen
ihre Einmütigcit : der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen :
1. Vorsitzender W. Szumann , 2. Vorsitzender und gleichzeitig Ob-

mann der Einzelfahrer C. chaack , Kassierer Beoenroth . Schriftführer
A. chennig . In den vielumstrittenen ortlichen Beirot wurden Schreck ,

Bendcroth . Povlik und Tauscndfrcund und in die Pressekommission
die Sportqenossen Noock , Böttcher und Martin gewählt . — Wünichen
wir den Ruderern und Kanufohrern eine gute Aufwärtsentwicklung
im Interesse der gesamten Arbeitersportbewegung .

Vor den Serienringkämpfen
im Arbeiter Ath ! etcnbund .

Di « bundestreuen Dereine des A r b e i t e r - A t h l e t e n b u n -

d « s beginnen ihre S e r i e n k ä m p f e am 2l . Februar mit dem

Kampf Einigkeit 26 gegen Alt - Wedding , l . Mannichait . In diesem

Kampf übernimmt Schinske das Schiedsgericht . ? lm 22. Februar
treffen sich Tegel und Lichtenberg - Friedrichsfeldc . Hier wird Hippe
das Schiedsgericht stellen . Tegel , eine kampferprobte zusommenge -
stellte Mannschaft , wird Lichtenbcrg - Friedrichsfelde zwingen , die

ganze Technik aufzubieten , um in Ehren zu bestehen . Man muß
aber bezweifeln , daß die solange müßigen Lichtenberger gegen
Tegel Chancen haben werden .

Offener ist der Kampf Einigkeit gegen Alt - Wedding . Wenn

inan auch d! « Kanipfesstärke von Einigkeit nicht unterschätzen darf , so
werden sie doch einer sicheren Niederlage entgegensehen müssen , da

man in der ersten Mannschaft Alt - Weddings einen Anwärter auf die

Kreismeisterschaft sieht . Am 24. Februar hat Luckenwalde die

Mannschaft van Tegel zu Gast . Schiedsrichter ist der Kreislportwort

Fischer . Hier stehen sich zwei Mannschaften gegenüber , die die

Feinheiten der Ringkompikunst beherrschen : daß Luckenwatdcr

SportpuWikum wird einen Kampf zu sehen bekommen , der zu den

Seltenheiten gehört . Kenner des Ringkampssportes geben den

Luckcnwaldern ein kleines Plus . Schon der 2K. Februar bringt
wieder zwei Kämpfe auf der Motte , und zwar wird Alt - Weddings
I. Momrschott der 2. Mannschaft entgegengestellt . Nach In .

formationen von Fachleuten , soll die 2. Mannschaft sich in einer

Form befinden , wo die 1. Monnsck ) ast alles aufbieten muß , um der

2. Mannschaft das Nachsehen zu geben . Dos Resultat �wird demnach

sehr knapp aussehen . Schiedsrichter ist hier Brüller . Den zweiten

Kampf wird Lichtenberg - Friedrickzefelde und Einigkeit 2K bestreiten ,
wo Voraussagen sehr schwer sind . Beide Mannschaften können in

Technik und Stärke als gleich betrachtet werden . Die längere

Trainingsmöglichkeit der Einigkeitsmannichait wird hier von Borteil

sein . Bei diesem Kampf wird Höhne das Kampfgericht vertreten . Am

.1 März wird die Mannschaft von Saxon - Brondenburg den Kampf

mit der I . Mannschaft von Alt - Wedding aufnehmen und man ist

gespannt , wie sich die Brandenburger gegen die Berliner einstellen

werden . Bekannt ist , daß die Saxonen über ausgezeichnete Kämpfer

verfüge ». Ob es aber gelingt , der kampfstarken Weddinqmani , schalt

ein Blus entgegenzusetzen , muß die Zukunft lehren . Schiedsrichter

ist Frohne .
Am gleichen Tage erscheint ein zweiler auswärtiger Berein ,

und zwar die Luckenwalder Mannlchait . in Berlin , um mit Einig -
keit 2S auf die Matte zu gehen . Auch hier wird es hart zugehen ,

je dock) werden die Auswärtigen den Sieg mit nach Luckenwalde

nehmen . Kasel itz übernimm - das Schiedsgericht . Am 8. März wird

Alt - Weddings 2. Mannschaft gegen Lichtenberg - Friedrichsfeldc zum

Kampf antreten . Damit schließt der erste Abschnitt der Serie .

Kampsrichter ist Höhne . Am 15. März beginnt der zweite Ab -

icbmtt der Serie . Es sind noch zwölf Kämpfe notwendig zur Er -

lediauna der K r e i s m c i st e r >' ch a i t. Im Monat April tritt der

seltoeltellte Kreismeister um die m i t i e l d « u t i cb e Meister -

s ch a f t in Sachsen an . Die Punktabnahme des Bundesmeisters

im Heben , Sportliche Vereinigung Licbtenderq - Friedrichsfelde , wird

gegen ein « kombinierte Magdeburger Mannschaft abgenommen .

Die Retter vom Müggelsee .
Die Rettungsgesellschaft der Wassers portver -

' eine von Berlin und Umgegend tritt in ihr dreißigstes

Gefchäftslahr ein . 1SSS von einigen Freund « , des Wassersport » ge¬

gründet . haben sich jetzt 157 Derein « mit 8ök7 Mitgliedern in ihren

Schutz begebetz . Di « älteste Station der Gesellschaft befindet sich

bekanntlich amMüggelseebei Rahnsdorf : vor etwa zwei Jahren
wurde o- uh oin entgegengesetzten Ende des Sees , bei Friedrichs -

Hagen , eine Slotion errichtet , die alsbold nach ihrer Eröffnung
viel Arbeit bekam .

Der See «atzt « j » der wmauStiKit Satz « » «n» siebzehn So « » -

tagen für den Sportverkehr gesperrt werden , ein Beweis dafür , daß

dieser so dicht bei Berlin ( richtig gesagt i n Berlin ) gelegene , von -

Wassersport so stark in Anspruch genamnnne See eigentlich ein recht

tückischer Geselle ist . Trotz aller Warnungen befahren ober immer
wieder unvorsichtige Sportler die Gewässer , so daß die Gesellschaft
a » 117 Dicnsttogen 53 in Rot Befindliche retten konnte . Beteiligt
an dieiem Rettungswerk sind neben den bereits genannten Stationen

noch die Außenftationen Neue Mühle , Dolgenbrodt und

Wolzig . All « auf den von der Gefellschofl betreuten Gewässern
Gekeiiterten konnten gerettet werden , Berluste an Menschenleben und
Material waren nicht zu beklagen . Im Winter wurde der Eis -

dienst aufgenommen , bei dem ebenfalls oft genug erste Hilfe bei

Unglücksfällen geboten werden mußte . Ein Stamm alt erprobter
Samariter und Samoriterinnen steht der Gesellschaft zur Seite .

Die gestern in den Kammersälen abgehaltene Generalver -

s a m m l » n g genehmigte den Geschäftsbericht .

„ Unpolitischer " Sport .
Bürger liehe Sport verbände auf dem Mitgliederfang

In letzter Zeit machen bürgerliche Sportverbände
in der Umgebung Berlins die größten Anstrengungen , um die Ar -

beiterlchaft vom angeblich . Jlurch politfiche Kämpfe zerfetzten Arbeiter -

spart " fernzuhalten . Zu diesem Zweck werden öffentliche Sportver -

samnzlungcn einberufen , in denen der Nachweis zu führen versucht
wird , daß nur die bürgerliche Sportbewegung sich von politischen

Einflüssen fernhalte und lediglich dem Sport diene . In diesen
Sportverbänden könne uiü > müsse sich daher jeder — ungehindert
seiner Weltanschauung — sportlich betätigen .

Als abschreckendes Beispiel führen die Bersammlungsredner sehr

gern den Berliner Turnverein „ Fichte " an , der auf stolzer Höhe
gestanden habe und jetzt infolge der politischen Auseinandersetzungen
einem kranken Körper gleiche . Das beweise die Notwendigkeit , eine

scharfe Trennung zwischen Politik und Sport herbei -
zuführen . Verwerflich sei auch das Bestreben der freien Gewerk -

ichosten , die ihren Anhängern immer wieder die Mitgliedschaft in den

Arbeiterfportoereinen zur Pflicht machten . Es müsse also die „all -

gemeine unpolitische Sportbewegung " nachdrücklichst gefördert werden .
Nun ist zwar richtig , daß man Politik von sportlichen Ver -

anstaltungen möglichst fernhalten soll . Jedoch haben die Deutsche
Turnerschast urch andere bürgerliche Sportoerbände sehr oft

gezeigt , daß sie keineswegs unpolitisch sind . Sie halten
eben nur die Einrichtungen der Arbeiterschaft für politisch . Das Be -
streben der bürgerlichen Turn - und Sportverbände geht dahin , die
nun einmal nicht wegzuleugnenden Gegensätze zwischen Kapital und

Arbeit zu verwischen und die Arbeiterschaft von dem Kamps um

Verbesserung ihrer Lebenslage abzulenken .
Der A r b e i t e r - Tu r n - und Sportbund dagegen hat

durch fein Vorgehen gegen die parteipolitischen Machinationen der

Kommunisten bewiesen , daß er eine Unterordnung des Sports unter

Parteipalitik nicht duldete . Aufgabe des Arbeitersports ist es viel -

mehr , Menschen zu freien , körperlich und geistig ge -

sunden Mitgliedern der Volksgemeinschaft zu
machen . Diesem hohen Ziel dienen allein die bundestreuen

Arbeitersportler , deren Reihen zu stärken Pflicht eines jeden

sporttreibenden Arbeiters ist .

London siegt im Wasserballkampf .
Durch die beiden une . itschiedenen Treffen Berlin — London und

Berlin — Paris mochte sich noch ein drittes Spiel notwendig , um den

Sieger im Sködteturnier und Gewinner des vom Magistrat Berlin

gestifteten Preises zu ermitteln . Das Spiel London — Paris
hatte am Montagabend nur wenige Zuschauer nach dem Lunapark

gelackt . Die Engländer behielten nach verteiltem Spiel mit
3 : 1 ( I : 0) die Oberhand . Im ersten Spielabschnitt legten sie einen

Treffer vor , kannten noch dem Wechseln der Seiten auch einen

zweiten Torschuß anbringen , ehe Pari ? zum Ehrentor kam . Etwa
nier Minuten aar Schluß stellten die Londoner durch ein drittes
Tor das Schlußresultat her . An dem Schauspringe » , ausgeführt
van Mitgliedern des Berliner SchwimmNub Poseidon , beteiligte
sich auch Altmeister Hans Luber .

Billard - Weltmeisterschaft .

Die in New ?) o r k ausgetragene Billard - Welt¬

meisterschaft der Berufsspieler hat mit dem Siege des viel -

maligen Thmpions Jack Schacser - Amerika geendet , der seine
beiden noch ausstehenden Partien gegen Matsuyama mit 400 : 331

und gegen Eochran mit 4l ) 0 : 328 gewann . Der Deutsche Erich
Hagenlocher wurde in seiner letzten Partie von dem varjähri -

gen Weltmeister Horemans - Belgien mit 40t ) : 305 geschlagen , doch
kann der Stuttgarter den Ruhm für sich in Anspruch nehmen , mit
264 Points die höchste Serie während des Turniers erzielt zu haben .

Kanufahrer an der Untcrhavel .

Um allen freiheitlich gesinnten Kanufahrern der U n t e r h a v e l,
die noch keinem Verein angehören und auf sozialistischem Boden

stehen . Gelegenbeit zu geben , sich einem bundestreuen Verein anzu -
lchließen . hat sich die „ F r e i e K a n u - U n i o n G r o ß - B e r l > n "

entschlossen , eine neue Abteilung ins Leben zu rufen . Di «

Gründungsversammlung der . . Freien Kami - Union Groß - Berlin " ,
Abteilung „ Unterhavel " , findet Sonntag , 24. Februar , ' /AO Uhr ,
in Spandau . „ Markthalle " , Pichelsdorfer Straße , Ecke Betkestraße ,
statt . Zllle Waiieriahrer , die Mitglied des Vereins werden wollen ,
sowie die Freunde und Gönner des Sports , sind herzlichst einge -
laden .

» Abfuhr für oppositionelle Athleten . "
Der diesjährig « Kreistag der pammerschcm Zlrbeiterachleten in

Stralsund gestaltete sich zu einem eindrucksvollen Bekenntnis
der Mitglieder zum Arbeiterothletenbund . D' e Kommunisten ver -

suchten zwar , mit Hilf « des ausgeschlossenen früheren Iugendieiters
Rochier . Berlin , die Einheit zu sprengen : die von ihnen entfesselte ,
zweistünbig « „ Geschäftsordnungsdebatte " endete jedoch mit ihrer
schmählichen Niederlage . Die Delegierten erwiesen sich
ol » b u n d e » t r e u und lehrtlen es ab , die leere Phrasendrescherei
Vr Kommunisten miiziimochen . Für das Berbundenheitsgefühl der

� Athleten mit der Gesomtbeweguna sprich ! auch der Beschluß , jede »
Mitglied zum Bezug der Parteipresse und zum Eintritt in die

' politisch « euch gewerkschaftliche Organisation zu verpflichten .

Polizci - Hallcnsportfcst .
Arn 11 . März .

In der Reihe der jährlich stattfindenden Hallensportfeste ncihito . . .
die Polizei hallensportfeste infolge ihrer Eigenart steio
eine besondere Stelle ein . Es wurden nicht nur Ausschnitte aus den

bei der Polizei geübten Leibesübungen gezeigt , sondern darüber

hinaus kamen recht interessante sportliche Wettkämpse mit anderen

Vereinen zum Austrag , die dem Zuschauer stets ein lebhaftes und

abwechslungsreiches Bild boten .
Die Polizei wird auch zu ihrem am 12. März im Berliner

Sportpalast stattfindenden Hallensportfest alles aufbieten , um der

Berliner Bevölkerung erneut zu beweisen , daß sie es versteht Feste

dieser Art auszuziehen und darzutun , daß sie in der Pflege des

Sportes ein Bindeglied zwischen sich und der Bevölkerung erblickt .

In bunter Schau wechseln Massenvorführungen mit sportlichen Weit -

kämpfen in Leichtathletik , Turnen , Radball , Handball , Jiu - Jitsu , usw
Die Handballspiele werden in Form eines Turniers ausgetragen ,
in welchem voraussichtlich die Meisterschaftssavoriten der BBAV . -

Rundenspiele aufeinanderstoßen . Auch der Hürdenlauf beansprucht
größtes Intereise , da durch die Teilnahme von Troßbach , Schulze ,
Kurallus scharfe Kämpfe zu erwarten sind . Dem Vernehmen nach ist
auch mit einem Start des Olympiasiegers Hirschfeld im Kugelstoßen
zu rechnen , so daß auch in dieser Konkurrenz dem Zuschaüdr ganz
erstklassiger Sport geboten wird . Vorführungen der Polizeihunde
bei praktischen Arbeiten und die immer besonders gut kritisierten
und mit größtem Beifall aufgenommenen gymnastischen Hebungen
der Polizcischule Brandenburg geben der Veranstaltung einen mißer -
gewöhnlichen Rohmen .

Mauptversammlnng der Boxer .

Die ordentliche Hauptversammlung des Verbandes Deut -

scher F a u st t ä m p f e r . am Sonnabend in Berlin abgehalten ,
nahm im allgemeinen einen harmonischen Verlaus . Nach Entgegen -
nähme der Berichte des Borstandes , kamen verwaltungstechnische
Fragen zur Sprache . Eine Satzungsänderung wurde insofern vor -

genommen , als die Mitglieder des bisherigen Sportausschusses nicht
mehr von der Gencraloersammlung , sondern vom Geschäftsfllhren -
den Vorstand im Einvernehmen mit der Boxsportbehörde gewählt
werden . Der Vorsitz im konnn enden Sportausschuß soll einer Per -
sönlichkeit übertragen werden , die die BVD . bestimmt uyd die nur
ein rein ideelles Interesse am Boxsport lzot . Die beiden anderen

Mitglieder des Sportausschusses können Lizenzinhaber des Ver -
bandes sein . Richard Mueck , der Präsident der Boxsportbehörde ,
wurde zum Ehrenmitglied des Verbandes ernannt . Anschließend
erfolgten die Neuwahlen : l . Borsigender M. Koslowski - Der -
lin : 2. Vorsitzender Major Medding - Verlin : 3. Vorsitzender Härtung -
Mühlhausen ( Thüringen ) : Schatzmeister Gotthelf - Berlin : Schrift -
führer P. Herrmann - Berlin : Beisitzer Herzfeld - Berlin , Hondtke -
Diisseldors , H. Grimm - Berlin .

Arbeitersportler und Parteitag .
Die kommenden Verhandlungen des am 10. März ' in Magde -

bürg beginnenden P a r t e i ta g e s der Sozialdemokratischen Partei ,
der als besonderen Punkt der Tagesordnung «in Referat über den

Arbeitersport eitthält , erwecken schon jetzt in den Kreisen der Ar -

beitersportler größtes Interesse . Bezeichnend dafür ist ein Aufruf
des Landessportkartells in Magdeburg , der die sozialdemokratischen
Arbeitersportler zur Teilnahme an der großen Kundgebung am
10. März auffordert . Es heißt darin :

„ Wir Zlrbeitersportler habe » ein großes Interesse daran , unser
sportliches Interesse an dieser großen Demonstration durch rege Be -
teiligung zu beweisen . Mit besonderer Freude haben
die sozialdemokratischen Arbeitersportler da -
von Kenntnis genommen , daß sich der Parteitag
auch mit der Arbeitersportbewegung beschäftigen
wird . Das Interesse der Sozialdemokratischen Partei tritt damit
deutlich in Erscheinung . Wir wollen dem Parteitag zeigen , daß wir
eine klare und cindeutige Stellungnahme zum Arbeitersport von ihm
crwarie » . . . "

FTGL . . Bezirk Reinickendors - Ivcst . Versammlung Dienstag .
IS . Februar , 20 Uhr , „ Potkshaus " , Scharnwcberftraß « 114 . Die
Turnhalle bleibt au diesem ?Ibciid geschlossen . A» die organisierten
' Arbeiter und ' Angestellten Reinickendorfs richten wir die Auffordc -
rung , in unserem Kreise zur Erhaltung ihrer Gesundheit mitzu¬
wirken . Es ist Gelegenheit für jedes Lebensalter gegeben durch
Turnen , Gymnastik , Fußball und Handball . Anmeldungen könne »
Dienstags und Freitags von 20 bis 22 Uhr - n der Turnhalle der
5. /9 . Volksschule , ' Auguste - Viktoria - ' Allee 37 ( Eichbornstraße ) , voll¬

zogen werden .

Filmabend des ASC . Die Filmoorsührung beginnt nicht um
17 . 30 Uhr , sondern um 10 . 30 Uhr in der Aula der Schule Reichen -
berger Ecke Förster Straße . Zur Lorfühning kommen die beiden
neuen Arbeitersportsilme : „ Die Leichtathletik " und die „ Arbeiter -
Turn - und Sporlichuie , ihre Einrichtung und ihr Betrieb " . Jeder
ist dazu eingeladen . — F T K B. Bez . S ü d e n. Da wegen der
Kälteferien die Uebungsabeii . de und der Badeabend in dieser Woche
ausfallen , treffen sich die Mitglieder bei der Filmvorführung in der
Aula Forster Ecke Reichenberger Straße . Sonntag , 24. d. M. ,
12 Uhr : Führung durch das Museum für Leibesübungen . Treffen
vorher im Vorraum des Museums , Eingang Schloßhos , Lustgarten ,
Eishostreppe . Teilnahme kostenlos .

Arbeilerschochspielcr von Neukölln . Heute Abend , 20 Uhr , erfolgt
die Gründung der neuen Abteilung bei Balewski , Boddinstrah « 57 .
Alle bundestreuen Arbeite rschachspieler und solche , die es werden
wollen , sind herzlichst eingeladen . — In der ' Abteilung Humboldchain ,
Brunnenstraße 70, bei Döhlmg , findet heut « ein W e t t t a m p s
zwischen den Mannschaften von Wedding und Friedrichshain statt .
Gäste willkommen . Die ' Abteilung Prenzlauer Berg spielt jetzt jede »
Donnerstag bei Klug , D einziger Straße 71. Westend jaden Donners¬
tag bei Iamin , Charlottenburg , Sophie - Charlotten - Straße 88. In
allen Abteilungen Schachimterricht unentgeltlich . Gäste willkonmien .

Arbeiter - Schützendund Dcutichlind «, Ortsqru »?« Berlin . <S-sck>äst »ftellc :
schocfer . Berlin R. 2t, «lrine bambnrser Str . 24 —28 I. — Abi. Ritte :

?rt >en Dieneta >i. 20 Uhr , bei Niirzrock . gionstirchplah 8, Sport - und Schieb -
adend . — «bt . sch - n- bcrq : Irden Si - NKtaa . 20 Uhr , bei Jürgens . Bardo rosia .
straf - 5c, Sport , und Schichobend . Schichsvortfrcudig « Senosscn stet , will -
k- mm- n. — Demnächst Gründung und Eröffnung der Abteilungen fBefcWM
und Lschtenborn . 5!»terrsIIert - Genossen rrhattr » Auskunst in der G' schästssl - v-

Be»iri »kaeteII Pre », lauer Berg . Mittwoch , 20. gcbruar , 2» Uhr . Aartefl .
ocriommlung bei »oifmnnn , Luche »cr Str . 8.

?rei - r Sporturrcin W- ißrnsee . Dienstag , IS. iZ- brnor . WA Uhr. fficclamm .
fung bei Minge . Lotgring - r Sir . 112. Bortroq des Ecnosscn Kowalfti : „Med! »! »
und Gift beim Turnen und Sport " .

Seele Tu- n- rlckmlt »eoh - Berttn . Becirl Ableethos . Dienstag . 19. ffebruar .
ISZz Uhr . MltgUtderversammlung bei Lchngut , S- donstr . S. Bortrog de « «- >
nossrn Buck.

«rteito - Ziab . nah lttgstsaherrbnnb . «olib - elttt " , 0- t »ge»g>p« BeeZi ».
Ltchtenbeeg . 1. Abt. : Mittwoch , Jg. gebruor . 20 Uhr , Brrsaimnlung im Lokal
Ww. Sudbrtnk , Fricdrichsfrldr . Alt - Frirdrichsfeld « SS. Mitgllrdsbuch ist mtl .
lubrlngrn .

TTGB. . Epoetabt . Rorbeing . Auch am sovnnrndrn Zrrltag fität der Lotten -
abend »eg! : , Schließung der Schul « aus . Dafür ZZaldlaustraining am Dieuo .
tag und ffreitag . Pankow , Schulzestr . 37. Me G« Nossen, die mit « im Katle: ,
fest nach Stendal fahre » wollen , müssen am fftutten in Pankow erschein '
z nie reisen «- » Udm - tt mikZeermm .



Die Verschwörung von Brussa .
Staatsreiiung in der türkischen Diktatur .

Konstautinopel , im Februar . ( Eigenbericht . )

Za V r u s f a wurden fünf Angeklagte unter der

Beschuldigung des Hochverrats zum Tode verurteilt .

Der einst hochgeschätzte türtische Dichter Ja tu p Kadri . der
seit seiner Ernennung zum Abgeordneten ( in der Türkei er n e n n t

seit 1927 der Staatspräsident die Abgeordneten : der sog . Wahlakt ist
nur eine Formalität ) zum Propagandisten des kemalistifchen Systems
geworden ist , schilderte dieser Tage in einem Konstontinopeler Platt
die gegenwärtige Situation unter dem Angoraer Zwangsregime da

hin : �Legenden , Verleumdungen , Gerüchte und Angrifs « gegen
alles , was uns heilig ist mid was wir mit ganzer Seele verteidigen ,
gehen heute in der Türksit von Stadt zu Stadt , von Städtchen zu
Städtchen , von Dorf zu Dorf , und das mit einer erschreckenden Ge -

schwindigkeit . " Also die gleiche Situation wie im Sommer 1926 ,
die von der Regierung mit dem gleichen Mittel wie damals bekämpft
wird : mit neuen Hochvcrratsprozessen . Die türkische
Polizei ist stets van „ Komplotten " . „ Verschwörungen " und „ Atten -
taten " unterrichtet , un! d wenn die Unverständigen und Tollköpfe , die

vergebens Angoras Macht auf dies « Weise stürzen zu können glauben ,
nicht weit genug mit ihren „ Vorbereitungen " gehen , so find stets
einige Provokateur « da , die zielbewußt nachhelfen , bis das
neue „ Komplott " reif genug ist , um aufgedeckt zu werden . So un -
gefähr war es auch im Falle V r u f f a.

In Vrusfa , der ersten Hauptstadt des werdenden Osmonenreichs ,
ist die Bevölkerung in ihrer Mehrheit mit dem neuen Reform -
regime nicht einverstanden . Seit Jahren sitzen hier einige Konser -
vative im Gefängnis : unter ihnen ein gewisser Dschemal , der
noch 15 Jahre Haft vor sich hat . Kein Wunder , wenn Dschemal
darüber nachsann , wie er seine Freiheit bereits vor Ablauf dieser
Frist erlangen konnte . Er begann also , sich mit seinen Gefährten
zu besprechen . Endlich hatten sie einen Plan gefunden . Dschemal
begann auf einmal nachts aufregende Träume zu hoben , die , nach
einem bestimmten Schema ausgelegt , politische Bedeutung
haben konnten . Er schrieb alle diese Träume in ein Merkbuch , dos
bei einiger Uebung in Auslegungskünsten keinen Zweifel daran
ließ — wenigstens nicht bei naiven Leuten ! — , daß Dschemal poli¬
tisch zu großen Dingen berufen war . Nach einiger Zeit offenbarte
Dschemal sein „ Traumbuch " und dessen Geheimnisse dem Gefängnis -
ches K i a m i l, der sich auch richtig übertölpeln und bereit finden ließ ,
Dschemal zum Entkommen behilflich zu sein . Siamil trat mit
den in Freiheit befindlichen engsten Gefährten Dschemalz und an -
deren Konservativen in Verbindung , und schließlich war so etwas
beisammen , was man als „ Verschwörung " bezeichnen konnte

Ursprünglich handelte es sich nur um die Befreiung der Gc -
fangcnen , zu welchem Zweck

ein Handstreich aus das Gefängnis

verübt werden sollte . Plötzlich , man weiß nicht recht wie , wuchs sich
das „ Komplott " ins Politische aus . Wer die Initiative dazu
ausbrachte , weiß man nicht genau . Schenkt man , wie das Gericht ,
Dschemals ursprünglichen Komplizen und späteren Denunzianten
P ü s k ü l s ü s und Abdur Resak Glauben , so war Dschemal
der Urheber : glaubt man aber den Angeklagten , so ging der politische
Plan von den späteren Denunzianten selber aus . Nach den Ersah -
rvngcn in Konstantinopel vor zwei Jahren mit dem berühmten
„ Komplott des Merdschan Altuni an " verdienen wohl
die Angeklagten Glauben . Jedenfalls kam es fetzt zu einer richtigen
Verschwörung , man wollte „ Brussa erobern , die dortigen Kemolisten
ermorden , eine Volksarmee sammeln und aus Angara und
Smyrna marschieren , wobei man auf Wassenlieferungen der Eng -
ländcr hoffte " . Zur Vorbereitung der ganzen Aktion wurde zunächst
einmal

unter dem Titel „ verband zur Verteidigung der lslamitischen
Religion " eine Gehcimorganisotlon gegründet .

Irgendwelche positiven Schritte gegen den Staat unternahm keiner
der Verschworenen , denn sie wurden bald olle verhaftet .

I » der Untersuchungshaft wurden sämtliche Angeklagten zu sie
selbst belastenden Aussagen „ veranlaßt " . In der Verhandlung er -
klärten sie , sie seien dazu gezwungen worden . Die beiden ur -

sprünglichen Teilnehmer an der Verschwörung Püskülsüs und
Abdur Resak traten als Belastungszeugen auf . Das

Gericht schenkte ihnen und nicht den Angeklagten Glauben , und dieser
Tage sind

Dschemal vod vier seiner Genossen zum Tode uod elf wettere

Angeklagte zu Gesöngnisstrasev verurteilt

worden . Wegen Hochverrat ! Wenn der Kassationsgerichtshos nicht

irgendeinen Formfehler entdeckt , wird die Verurteilten vor dem

Strang nicht mehr retten können . Man wird wieder „ein Ercmpel
suttuicrt " und für einige Zeit Ruhe haben .

Mit der Untersuchung einer Verschwärerossäre sind auch die

Konstantinopeler Gerichte beschästtgt . Eine junge , politisch
bisher nicht interessierte Dame namens Kaidrije Hanum war
vor einiger Zeit nach Angara gefahren und hatte versucht , ein «

Unterredung mit dem Staatspräsidenten zu erlangen , dem sie
„wichtige Mitteilungen " . zu machen hätte . Dos Interview wurde ihr
verweigert und sie kehrte noch Konstantinopel zurück . Später stellie
die Polizei fest , daß Äadrij « Hanum während ihres Angoraer Auf¬
enthalts einen Revolver bei sich - getragen habe . Außerdem
wurde den Behörden ein an Kadrije Hanum gerichteter Brief ihres
Bruders in die Hände gespielt , in dem der Schreiber seine Schwester
in einer ungenannten Angelegenheit zu Ueberlegung und

Vorsicht mahnt . Wenn auch Kadttje Hanum die durchaus glaub -
hafte Erklärung gab , sie habe den Staatspräsidenten persönlich um
eine Anstellung für ihre Familienmitglieber bitten wollen , so
hoben die Untersuchungsrichter doch aus diesem mageren Tatbestand
den Plan eines Mordanschlags gegen Kemal Pascha
ersehen wollen , und obwohl die Untersuchung mangels hinreichenden
Beweismaterials bereits einmal niedergeschlagen werden mußte , ist
das Verfahren gegen Kodrije Hanum wieder aufgcziommen und
die Angeklagte nebst ihren nächsten Verwandten verhaftet worden .
Sollt « also das Urteil van Brussa noch nicht zur „ Beruhigung " der

öfsenttichen Meinung ausreichen , so hätte die Regierung hier die

beste Möglichkeit , gleich noch ein zweites „ Exempcl zu
statuieren " .

Eine Hochburg der Reaktion .
Völkische Propaganda an der Llniversität München .

Bayern gehört zu den wenigen Ländern , in denen an den Hoch -
schulen die Organisation der sogenannten deutschen Studentenschaften
noch die staattiche Anerkennung besitzt , d. h. , daß sämtliche Studen «
tcn für diese Organisation verpflichtet sind . Unter weitgehenden
Förderungen der Behörden übt in dieser Organisatton der v ö l -

tische Nationalismus eine unbeschränkte Diktatur aus , die soweit
gelst , daß selbst die Beiträge der nichtvölkifch gesinnten Studenten

zum Teil offen zu ihrer eigenen Bekämpfung verwandt werden .
Die angebliche Ncutralttät der Rektorate wird längst nicht mehr
aufrechterhalten . Di « letzte Provokation gegen die linksgerichtete
Studentenschast der Universität München bestand darin , daß der
Rektor Bumke , ein Bruder des neuen Reichsgerichts -
Präsidenten , dem Klub demokrattsch gesinnter Studenten einen
Hörsaal für den Vortrag des Nürnberger Oberbürgermeisters
Luppe verweigerte mit der Begründung , daß es sich um eine

republikanische Vereinigung und ebenso bei dem Vortragenden um
eine politische Persönlichkeit handele , während gleichzeitig dem

Hochschulring „ Deutscher Art " , der erst jüngst wieder in seinem
Programm den Kamps gegen den heutigen Staat ver -

kündete , bereitwilligst ein Saal für einen Bortrog des Hitler -

Putschisten und nationalsozialistischen Agitators R ö hm zur Ver -

fügung gestellt wurde .
Am he - innnm - gslosestcn wirkt sich der Radaunoiionalismvs in

den von der Sttidentenschost herausgegebenen amtlichen Noch -
rtchtenblättern der einzelnen Hochschulen aus . Die letzte Nummer
eines solchen Organs der Technischen Hochschule in München , die

sich zu einer besonderen Hochburg reaktionären Studen -
tentums entwickelt hat , enthielt einen Aufruf des Verbandes
deutscher Akademiker . Dieser Ausruf beginnt mit dem Satz : „ Zum
10. Mal « jährte sich kürzlich jener schwarze Tag von Meineid
und Verrat , an dem unter jüdischer Führung die Grundlage des
heute noch Deutschtand beherrschenden « y siein s gelegt wurde . . . .
Ein deutscher Reichskanzler lehnt den deutschen Wehrwillen ab , indem
er den Panzerkreuzerbau ablehnt , dagegen durch Anpreisung der Er -

süllungspolftik die Mehrausgaben der FeiiKbundmächte finaryieren

' Hilst . " Dieselbe Ruwer enthält m/ch «in « niedertrSchttqe Beron »

glim pfunz des Reichsoußemn inisters . Unter der Ueberschrist : „ Die

Entwicklung des Berliner Flaschenbiergeschä stech

von Dr . Gustav S t r e s e ma nn " werden aus der so betitelten

Dottvrdissertotion Dr . SäresemanitS einig « spallenlange heraus -

gerissene Sätze wicdergegeben . Dos ganze ist mit einem von iro »

mschen Beleidigungen strotzenden Motto versehen , so daß der Zweck

der Verächtlichmachung jedermann in die Augen springt . Vor dieser

Frucht studentischer Sclbstcrziebung und Selbstnerwoltung bekam

sogar das Rektorat einen gelinden Schrecken , so daß es für Ein -

ziehung der betreffenden Nummer sorgte . Sic wurde

erst zur Vcrösfenllichung freigegeben , als der verantwortliche Re¬

dakteur den Strefcmann - Artikel herausgenommen und durch einen

anderen erletzt hatte .

Bezeichnend ist , daß diese Hochschul . ; eiwngcn in Bayern zugleich

auch die amtlichen Nachrichtcnblätter der Ver -

össcntlichungen des Ministeriums jüx .11 n tcrricht

und Kultus , sowie der Rektorate sind .

Die beste der Wetten .

Ein kurzer Sachbericht : Der 76jährige Invalide Georg

P . in Weide » war wegen B e t t c l n s angeltagt , weil er sich z e h n

Psund Kartoffeln und einen Wecken Brot erbettelt hatte . Er

bezieht etwa 30 M. Rente , laut Strajbejehl sollte er vier Tage

Hast verbüßen . Er erhob Einspruch , Richter und Amtsanwalt

hatten ein Einsehen , das Bcrfahrcn wurde eingestellt .

76 Jahre alt . eine Remc , die nicht zum leben und nicht zum

sterben reicht , ober vier Tage Hast zugedacht , wegen zehn Pfund

Kartoffeln .
Weiden in der Oberpfahz , wo dies geschah , ist ein « sehr fromme

Gegend . Geben ist christtich . aber betteln ist verboten ! Für die

Sechsundsiebzigjährigen , die nicht genug zum leben und zum sterben

hobep , weiß man in Bayern besseren Trost als zehn Pfund Kar -

toffeln . Wir lesen im „ Bayerischen Kurier " :

„ Predigt wieder den Wert des Lebens , wie ihn uns dos

Christentum aufgezeigt im Lichte des Glaubens , der Pflicht
des Entsagens und Ausharrcns und Ertragen ? , des Jen -

s e i t s ! Daum wird derlOOproz entige Kriegsrnvalide
mit sechs Kindern und kalte r�S t u b e , dann wird der an

unheilbarer Tuberkulose Siechende , dann wird der

Sündige und Verbrecher doch noch Kraft finden , sich salbst zu be -

sinnen und wenn auch unter der Last der Bürde wanken , sich �mn
pslichtgemäßen gottgesetzten Lebensende hinzuschleppen . "

Der Fall des 7kjähr >gcn Invaliden von Weiden und die christ -

lichen Ermahnungen des „ Bayerischen Kurier " , — sie stimmen herrlich

zusammen .

Äerusskrankheii als Llnfatt .
Sie neue Verordnung ab 1, Januar in Krost .

Der Verordnung sc ntwurf über Ausdehnung der Umallversichs »

rung aus Berufskrankheiten ist vom Reichsrat nunmehr

verabschiedet . Er hat dem Entwurf zugestimmt . Tie

Zahl der von der Unfallversicherung geschützten Berufskrankheiten
wird durch die Verordnung verdoppelt . Unter den neuaufge -
nominenen Kranbhestcn befinden sich Schädigungen durch bestimmte

Giftgase , gewisse chronisch « Hautteiden , schwere Staublungenerlran -

kungen der Vergleute , Sandstein - - und Porzellanarbester sowie Me -

tallschleiser , durch Lärm verursachte Taubheit oder an Taubheit

grenzende Schwerhörigkeit in Betrieben der Metallbe - und - vcror -

beittmg . lieber den Antrag der Reichsregierung , auch dos llugen -

zittern der Bergleute nach dem Unfallrecht zu entschädigen , soll zu -
nächst noch der Reichsgesundheitsrot gehört werden .

Di « Verordnung tritt mit Wirkung vom l . Januar in Kraft .
Die Uebevgairgsbestimmungen schassen unter bestimmten Voraus -

setzungen die Möglichkeit einer Entschädigung auch für die bereits

früher Erkrankten .

Oer neuzeitliche Strafvollzug .
EinZortbilbungSlehrgangfürEtrafanffaltSaufsichtsbeamte .

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteist , veranstaltet
das Preußische Justizministerium zur Fortbildung der Strafanstalt ? -
bocmsten siir die Aufgaben des neuzeitlichen Strafvoll -

zug s in der kommenden Woche einen auf die Zeit von vier Wochen
bemessenen Fortbildungslehrgong für Sttofairstaltsauffichtsbeanste .
Zur Teilnahme sind 45 Beamte abgeordnet .

„ Vorwärts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
Haichterpetitton : Berlin . Lindenstroß « S, Loten . Den -

hoff LgA- Sg ? .
» Zentrum : Ackcrstr . l7i , am. KoPpenpl - i ? Ol Norden 121 36

„ N e ii m a n n , Grünstr . 21 ( Bukgabe : Kur¬
ftrage 25) .

„ Walter . Wwe. , Kronenpr . 2.
Westen : Steglitzer Str . 37. Ecke Magdeburger Straße .
" Süden : Baerwaldstr . 47, a. d. Gneisenaustraß «. F 6

Boerwald 6918 ,
,, Prinzenstr . 63, Laden .

»Osten : Markusstr . 36. kl 4 Alexander 9735 .
» „ Petersburger Platz 4. El 4 Alexander 9734 .
»Südosten : Lausitzcr Platz 14/15 . F 1 Moritzplatz 894.
�Nordosten : Immanucllirchstr . 24. E 4 Alexander 9736 .

« Carintn - Svlva - Str . 57, O 1 1 1 ra a n n.
» Moabit : Wilhelinshavener Str . 48. C 5 Hansa 4095 .

„ Huttens « r. 67. bei Bitterling .
» Webbmg : Müllerstr . 34,Eck « UtrechterStr . C5 Hansa 4094 ,
»Rosenth - Ier und Oranienburger Vorstadt : Wattstr . 9.

ri 4 Humboldt 7875 .
» Gesundbrunnen : Bastiansir . 7. D 4 Humboldt 7874 .
»Schönhauser Dorstadt : Grcifenhagcner Str . 22. v 4

Humboldt 7805 .
AdlerShos : Hermann P e tz o l d , KemeinschoktSstr . 10.
Alt - Vlienicke : Frau Nocka , Dendenstr . 34.
» Baumschulenweg : Strahl . Kiesholzstr . 17g. Ober «

schonewcide 1073
Bernau . Röntgen tat . Zepernick , Cchäubrück . Karow und

Buch : Hernrich Bros « . Bernau . Mühlenstr . 5.
Bergfelde : T i I ch . Hohenneuendörser Smrße .
BI�dors - Norb : W Tanneberg , Dstloriastr . 11.
»i « Sdorf »Süd : G4org Wtnkler , Fortuua - Allee 4V.
Birkenwerber : Frau Z o v r , Babnbofstr . 6.
BohuSborf : Karl KuSke . Eichbizchs - r . 9.
Borasdors : Oswald Börner . Siedl . Borgsdorf 36.
Borfigwald «: Gebauer . Schubertstr . 32. v. L Tr .
»Buchhol , - Blaukenburg : Wagner . Burgwallstratze 63.

Pankow 333.
Läblo « , Leu « Mühl « : Jäkel , Cablow , Mühleuweg SO.
Caputh : Fritz Dau , Krughosstr . 23.

»Charlottenburg 1: Sesenhcimcr Str . 1. C 1 Steinpl . 4156 .
»Charlottenburg II : EiSseld . Tauroggener Str . 11.

C 4 Wilhelm 7798,
»Charlottenburg in : Joachivrl , Kaiserdamm 95, Ein¬

gang Ziogvtzstraße , 0 i Westend 3154 ,

Charlottenburg IV : Puseitiak , Augstmrger Str . 47,
Portier .

Charlottenburg V: Schulz , Drohsenstr . 12. l . Garten
Haus 3 Tr.

Charlottenburg VI : Kantstr . 128, Loden . Geöffnet 2 bis
6 Uhr .

Dabendorf : Walter HohlS , Dabendorf , Provwzial -
Chaussee .

Eichwald «: HanS Düll , Waldstr . 24/27 , Siedl . DBB .
Erkner : Polte , Flakcnstr . 9.

Fichtenau : K r a c ß k e . Bismarckfir . 1.

Falkcnbcrg : Salzmann , Falkenberg , Gartenstadt -
strafe 10.

Fredersdori - Petershagen : Otto WtltnSki , Freders «
dors , Arndtstrafe .

Friedenau : Gebr . Peter mann , Rönncbergstr . 3.
Rbeingau 9054 u. 3027 . Wilmersdorf , Lauenburger
Strafe 23, Laden . Rheingau 9054

Friedrichshagen : M i t t e n z w « t . Lindenallee 14.
Frohnau : Aboli Zurlies , Hermsdorf , Schlofstr .
Glienicke a. b. Nordbah « : Willi Enzler . Hohen

zollernallee 208.
Grätzwalde : M ü h l b a ch . Fichtenau , Mittelstr . 14.
Grünau : Psttzner . Köpenickcr Str . 119.

Haleuse «. Grunewald , Eichkamp : Frau Noack , Kiosk
Henriettenplatz . Privolwohmnig : Katharinenfir . 4.

Heinersdorf : Schul, . Hilbestr . 28.

Heuuigsdorf : Fritz Hermanh . FeQstr 70.

Hermsdorf : Gustav S chlev Woltkestr . 11.
H »heuneu endo rk: Frau Neu « Udorf . Berliner Str . 23.

HoheuschSuhauleu : Frau S a b r . Orankestr . 19. Hos pari
Hoppe » arten : Rausch . Hoppegart en - Dirkenst ein . Par -

zefle Nr 119
Johannisthal : Ledmann , Kasser - Wilhelm�tr . 6.
Karlthorft : B e r n d t , Kiosk , Bahnhofsplatz .
Sanlsdoef : Bogt , Bredereckstr . 19.

Köutgswufterhauseu : E. Mever . Potsdamer Sir 9.
Köpenick , birjchgarteu , Mohlsdorf - Süd : Schlag , Kö -

penick , Kietzer Str . 6 ( Laden ) .

»Lichtenberg!: Lichtenberg , Dartenbergstr . 1. E 5 Lichten -

»Lichtenberg II . Rummelsburg , Stralau
Straße 62. E 8 Andreas 733.

»Lichterfclde - Oft . Lankwitz : A. Wenzel . Lankwitz ,
Zictrnstr . 15. Tel . : Lichtcrfeld « G III 2703 .

Lichterfelde - West: Höhn , Zeblendorf . Tcltcwer Str . 3.
Telephon : Zehlendorf 1853

Lichtenrade : Frau Lenz , Balmhos str . 20.
MahlSdors : Wilhelm Kurz , Hönower Str . 177.

Mariendors : Frau L e i P , Chousseestr . 29.
Marienselb «: Greulich , Berliner Str . 143.

Marzahn : Siedlung der Kinderreichen . Gimp er -
l e s n , Landsberger Chaussee 39e , Block I, Wohnung 4.

Reueuhagen : Wcnzke . Ziegclstr . 7l .
»Zteulölln l : Neckars , r. 2. E 2 Neukölln 5707.
»Neukölln II : Siegfriedstr . 28 29. F 2 Neukölln 5706 .
Neuköllu III : Winklet , Hobrechtstr . 40, v. 1 Tr .

»Neukälln - Britz : Mittag . Britz . Ehausseestr . 82. F 2
Neukölln 2550 .

Neu- Schulzcndors : Wilhelm Kühl , Brunostr . 77.

Riederschöneweide : FriedrtchStankewitz , Spree -
strafe 4, v. 3 Tr .

Niederschönhausen - Lst : Frau G o l d b a ch , Schloß -
alle « 45. v. 3 Tr .

NowaloeS : Eisenbohnstr . 10.
Oranienburg : Hetnr . Leonhardt » Stralsund «!

Strafe 6.
»Oberfchöneweide : Bau ! Wllhelmtnenhofstroße 44, .

F 9 Oberschöneweide 4321
Pankow : R i f m a n n , Muhlenstr . 70.

Potsdam : Gebe Schubert , Junkerstr . 26.

Rahnsdorf : Urbaniak . Rahnsdorf Mühle . Hohen -
zollernstr . 136.

Reinickeudors - Lst : Dahle , Provtrzftraße 66. Ge -
öfsnet 2 - 6 .

Reinickendorf - West : Bendt , Scharnweberstr . 114, Volks -
baus .

R- scuthal : Max Dehme ! , Schillerfir . 13.
Rudow : Otto Kaiser Daltersdorfer Chaussee .
Eadowa , «anlkdors - Süd : S « » s ch k e , KaulSdors - SSb ,

Waldstraße 66.

Boxhagcner »Tchmargeodors I : Nehab . Breite Str . 3. E i Pfalz »
bürg 3541 .

Schmargeudors II : Frau Schröder , Cunostr . 60.
Schönblick : Äicuendorf , Schönblick .
»Schöneberg : Pelziger Str 27. G 1 Stephan 7409 .
Senzig : Fricdewald , Chauslcestr . 54.
Siemeusstadt : Stenzel . Brunnenstr . 6, v. I Tr .
Steglitz : F r r st Schadcnrute 2.
Südendc : Ludwig Halskestr . 36.
Tegel . Tegelort : Spieß , Tegel , Schlieperstr . 52.
Teltow : Hösel , Ritterstr . 29.
Tempelhos : Harsdorf , Wcrderstr . 31 v. Part .
Neutempelhos : Rindfleisch , Fidinnstr . 85, v. ptr .
Trebbin : G ö r > n g , Bahnhosstr . 62.
»Treptow : Mcckelburg , Graetzstr . 50. F l Mpl . 80tS .
Waidmanusluft : R o h d e , Oraniendamm 10.
Wannsee : Wolter . Glienicker Str 29.
Weißense «: R c i n k n e ch t . Rölckcstr . 175. d. I Tr .

Weißensee 978.
Wildau . Hoherlehme : R ud . L e t t ow , Hoherlehme ,

Fricdrich - Eberl - Str 66.
Wilmersdors l : Lauenburger Str . 23, Laden . Rhein -

gau 9054
Wilmersdors II : Friedrich Bauer , Paulsborn er

Straß « 22. l Stst lV .
Bithelmshapen , Hefieuwinkel : Schulz « , Wilhelms «

Hagen Wilhelmstr . 31.
Wittenau : Z t b e l l . Houptstr . 65.
Woltersdorf : Frau A e p l c r . Faugschleukenstr . 2, .
»Zehlendork . Schlachtensee , Nikolassee : Höhn gehlen »

dors . Teltower Str . 3. G 4 Zehlendorf 1853

Zernsdorf . Niederlrhm «: Otto Liesegang . Zernsdorf ,
Breite Str . 105.

Zeuthen , Miertdorst Aid . Behling , Bahn str . 2.
Zoffen : Witt . Barwher Str . 12.

Sämtlich ? Lttcratur sowie olle wifienfchafilichcn Werke
werden geliesert .

Sonntags stnd dl « GelchästSstelleu geschlossen .
Die mit einem • verscdenen Ausgabestellen smh

nachmittags von 2 — 6 lldr unter der angegebenen Nuow
« er telephonisch zu erreichen .
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